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Explosion bei einem Hinderte ft .

Paris , 27 . Juni . ( Funkmeldung .) Bei einem Äürober -

fest in Versailles wurden größere Mengen mit Leuchtgas ge¬

füllter Luftballone ausgelassen . Durch die Ilnvoisrchtigkcit

eines Rauchers explodierten mehrere hundert Luftballone .

Etwa 20 Personen , Erwachsene und Kinder , erlitten Ver¬

brennungen im Gesicht und am Körper und mutzten zum Teil

ärztliche
"
Hilfe in Anspruch nehmen . Vier Kinder waren so

schwer verletzt , datz sie einem Krankenhaus zugeführt werden

mutzten .

Waldbrand in Dalmatien .

Belgrad . 26 Juni . Am Samstaanackmitta » geriet auf

der Salbinsel Lavad ein alter Tannenwald unwert der be¬

kannten Adrialladt Dubrovnik ( Ragula ) in Brand . Aul der

Salbiniel Lavad Neben die meisten Fremdenbotels und Villen

von Dubrovnik . Jnrolae des Waldbrandes drobte Gefahr ,
datz dieser moderne Teil der alten Stadt rn Brand ncraten

könnte wesbalb außer der Feuerwehr auck Militär unu

Krieasmarine mobiliert wurde , um den Brand au lokal,lleren .
Nack mebritündiaer anstrengender Arbeit gelang es . das

Jener su löschen . Der Schaden kann
^ schätzt werden , weil wegen der Bobenbeickanentieit tn

Dalmatien Wälder einen Seltenbeitswert garstellen .

Zeitbombe tötete acht Personen . Infolge vorzeitiger
Explosion einer Zeitbombe , die in eine Petroleumquelle ge¬

senkt werden sollte , wurden bei H o o b s tn Neu - Mexrko acht

Personen getötet und vier verletzt .

Ein Rekordjahr in der Erdölindustrie . Die Erdöl¬

gewinnung der Welt bat in den letzten Zähren erne große
Steigerung erfahren , von 1653 Millionen Barrel ( 151 Liter )

im Jahre 1935 auf 1793 Millionen im Jahre 1936 und 2022

Millionen im Jahre 1937 .

Italienische Fische im Tana -See . Eine italienische . rlug -

zeuallasfel . die in diesen Tagen von R « n aus nach Abessinien
flog , trug eine seltsame Lall an Bord . Sie brachten drer -

bunLerttausend Jungfische nach der neuen Kolonie , die . im
Tana - See ausgesetzt werden sollen . Die italienricke Kolomal -

bebörde will mit diesem Versuch schon in wenigen wahren eine
Fischgeneration beranztickten . die von den Quellgebieten des

Blauen Nils aus die italienische Küche bereichern >oll .

Wie spät ist es ? Die Zeitangabe durch den Fernivrecher
ist beute eine siebende Einrichtung in den verschiedenllen
Ländern geworden . In wie grobem Umsange diese lvremende
Uhr befragt wird , seigt eine Statistik des Londoner Fern -

iorechamtes . nach der im Satire 1937 nickt weniger als
9 Millionen Anfragen nack der genauen Zeit gekommen find ,
allo 25 OOO täalick . In Paris wird die Zeitangabe des <yetr . =

ivieckers die mit dem Observatorium in Berbrndung itetit .
läalick 2000mai in Anspruch genommen Rechnet man basu ,
hab heute in all eit Ländern mindllens zwei - oder dreimal tag '

lick die genaue Zeit durck den Rundfunk " gegeben wirb so M
man dock etwas überrascht über dieses allgemeine ^ nterefic .
bie genaue Zeit zu wissen , besonders wenn man daran denkt ,
datz es erll wenige Jabrzebnte 6er ill . datz man uberbauvi
kaum wissen konnte , sondern kick mit der nickt immer - genauen
Zeit der Kirchturmutir begnügen mutzte .

6tdIcngeMe

Mietgesuche

reinigt ehern

färbt :

Ulanlel
,

Kfcidec s «

PPINTZ

Wiesbadener TagblattMontag , 27 . Juni 1938 .

Kontorist

gesucht .

. 13 .15

AerMtuWv

2 Zimmer

Zuverlässiges gewandtes
Mädchen

3 Zeit -
0 Zeit ,
ür die

Dr . Theis
Franz - Abt -Str . 2 .

usch
gel¬
lten

. 22 .00
Sport .

Hort
und
suß -
und
(eilt
küti -
und
für

ner »
Für
>ent
len ,
mü «

ied — ä
) Nach -Z
Wetter , q
le und J

Wirt - .
ehrling ;

Die Tlanqa - Parbat - Expedition
bat Laaer IV in 6200 Meter Höbe errichtet .

Berlin . 26 . Juni . Aus einem Telegramm der Flugzeug -

gruvve der deutschen Ranga - Parbat - Ervedition . das am
Samstag bei der Deutschen Simalaya - Stiftuna einlief , gebt
hervor , datz es den Bergsteigern gelungen ill . trotz der vortier -

gegangenen starken Sckneefälle , die drei bereits errichteten ,
aber wieder verlassenen Socklaaer auf dem Raktot - Eleticker
wieder zu besetzen und zum Nordollarat des Nanga Parbat
vorzudrinaen . wo das Laaer IV ( 6200 Meter ) errichtet
worden ill Diesem Socklaaer wurden vom Eroedittonsfluzeua
am Samstaarnoraen ackt Proviantkallen und die Seimatvolt
durch Abwurf zuaellellt .

Die „ Ju 52 “ traf auf dem Sin - und Rückflug Wolken
und Gewitter an während der Simmel am Ranaa Parbat
selbll wolkenlos war . Die Bergsteiger meldeten dem Flugzeug
durck Funksvruck . datz bei ihnen alles wohlauf fei .

Das in der Meldung erwähnte Laaer IV befindet fick in
der Rübe der Stelle an der im vorigen Satire eine Etslawlne
sieben Deutscke mit neun Trägern vermcktete . Durck plan -

volles Zusammenwirken von Bergsteigern und Flugzeug war
es möglich , diesen wichtigen Punkt trotz der Wetterungunll io
schnell wieder su erreicken .
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Als Küchenhilfe
suche ich junges fleißiges solides
Mädchen , möglichst zum Antritt
auf 1 . Juli 1938 .

Gräfin Sierstorpff
Schloß Eltviller Aue
bei Eltville a . Rh .

Deutsches Großverkefjrsftuqzeuq .

430 Kilometer Söckitaeickwindiakeit .

; Berlin . 27 . Sunt . Kurz nack Mitternackt startete auf dem

I Flughafen Tempelbof das viermotorige Erotzverkehrstlug -

G -,,ua Fw 200 ..Condor
"

, der Focke - Wulf - . rluazeua ® . tn . b . S .
einem Fluae nack Kairo . Die Masckine wird Montag , wat

4 abends wieder auf dem Flughafen Temoelbof eintreffen .
I Ls handelt llck bei diesem Fluge nickt um eine Rekordleistung .
I sondern es soll lediglick die Leistungsfähigkeit dieser Mafckfnc .
jhte nach Beendigung dieses Fluges von der Lufthansa tn
1 nienit genommen wird , unter Beweis gestellt werden . .
I Die Maschine kann neben vier Mann Bordverional
Wnoch 2 6 Fluggäste cufnehmen . die in zwei arotzen tie -

Mauemen Abteilen untergebrackt sind . Der ^ abrgallraum hat
» 17 Plötze , das Rauckabteil 9 *

.
1 Söcklle Flugsicherheit ill dadurck erreickt worden , das die

W Masckine mit vier Motoren ausgerüstet wurde . Der Vorteil
ijett diese Masckine besitzt , besteht darin , datz selbst zwei
I Motore ausfallen können . Das Flugzeug erreickt eine

Wböchllgesckwindigkeit von 430 K i lomet er u und eine
I »Icisegesckwindigkeit mit 26 Fluggästen von 390 Kilometer .
V Auf dem Flughafen Temoelbof batten fick um Mitler -
1 na6t eine grotze Anzabl von Zufckauern einaefunden . die dem
V bedeutsamen Start beiwohnten .

Der „ Coudor " in Kairo gelandet .

Kairo , 27 . Juni . ( Funkmeldung .) Das viermotorige

WHrotzoerkehrsflugzeug FW . 200 „ Condor "
. das kurz nach

I jDiitternad ) t Berlin verlassen hatte , ist heute vormittag gegen

111 Uhr MEZ . aus dem Kairoer Zivilflughafen Almas « glatt

Mzelandet . Der deutsche Gesandte , der Üandesgruppenleiter
Mund viele Mitglieder der deutschen Kolonie hatten sich zut

MLegrühung auf dem Flugfeld ein gefunden .

Drei Siuricktunarn . Der am 22 . Februar 1938 vom

W Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum Tode und zu
Idauerndem Ehrverlust verurteilte Heinrich Menz aus

MBiberack an der Ritz ill hingericktet worden . Der Verurteilte .
Uder durck leichtsinnigen Lebenswandel aut die akllckuMe
Mxabn gekommen war . bat llck einem fremden Svionagedienll
Mur Verfügung gestellt Am gleichen Tage ill auch der am
■ 30 Dezember 1896 geborene Kurt Madrv aus Berlin brn -

Mgericktet worden , der vom Schwurgericht Berlin wegen
MMordes zum Tode verurteilt worden ill . Madrv batte am
■ 24 Avril 1937 in einer Weinstube in Ebarlotienbura seine
Mrau heimtüdito ersckcssen . weil he Ick wegen fernes lieder -

Mjchen Lebenswandels und seines rücksichtslosen und Brutalen
Merbaltens von ibm getrennt und das Ebescheidungsverfabren
Mingeleitet batte . — Ebenfalls wurde der am 17 . Marz 1915
Mchurene Otto Berger brngericktet . der am 24 . . reburar 1938
Äpom Schwurgericht in Berlin wegen Mordes und schweren
Maubes mit Todesfolae zum Tode verurteilt worden ill .
Meraer hat in der Nackt vom .14 zum 15 Januar d . I den

WSchvhmacher Daniel Gramlck in Botzow , Kreis Olltiavelland ,
Win feiner Werkstatt überfallen , erfcklagen und feiner Erwar -

Uüsse beraubt . Anfcklietzend bat er mit der Beute eine Ver -
Iwüaunasreife durch . Deutfckland unternommen .

SteltenMNotM

Weibliche lierfoneiF ]

Die Pflanzenpolizei dee ^ Alpen . . Kurz nach dem . Kriege
mutzte man die betrübliche Tatsache feftitellen . daß dre Aus¬
plünderung der Bergflora derart überhand genommen hatte ,
datz zum Beispiel das Edelweih auf den zehnten Teil seines
früheren Bestandes zurückgegangen war . Seitdem aber die
Bergwacht ihre schützende Hand über die Alpenpflanzen
hält , hat neues Wachsen und Blühen in den Bergen eingesetzt .

Ein französischer Soldatentransport verunglückt . Am
Samstag llietz in der Räbe von Bar - le - Duc ein Mit
Soldaten vollbesetzter Lastkraftwagen tn voller „ atirt gegen
ein Brückengeländer und überscklua hck . Sämtliche Soldaten
wurden durch die Wucht des Anpralles aus dem Wagen über
das Brückengeländer in den Fluh geworfen . Ein Unter¬
offizier kam ums Leben . Secks Soldaten erlitten schwere .

T . lekknsgefährlicke Verletzungen .

Neue Flugzeugunglücke in England . Ein englisches Ver¬

kehrsflugzeug , das für Flüge über den Kanal verwendet

wird , muhte in der Nacht vom Samstag zum Sonntag auf
dem Flugplatz von Sand send landen . Das Flugzeug stietz
dabei so hart auf den Boden auf , daß der Pilot schwer und

die 5 Insassen leicht verletzt wurden . Der Pilot ist ipäter

feinen erlittenen Verletzungen erlegen . — Sn der Grafschaft
Ayrshire stürzte am Samstag ein Flugzeug der britischen
Luftwaffe ab . Der Flugzeugführer als einziger Insasse war

sofort tot . — Sm dichten Nebel stürzte in der Nähe von

F o l kesto ne am Samstag ein Kampfflugzeug der britischen

Lustwaffe ab . Die beiden Insassen fanden dabei den Tod .
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„ Das ist das schöne am

Velveta , er schmeckt

ohne Butter am besten ! 46

Allein schon diese feine Eigenschaft macht Velveta

so beliebtl Auf Wanderungen bietet er eine ge¬
radezu ideale Bereicherung des Taschenproviants ,
und in die tägliche Kost bringt er eine leckere Ab¬

wechslung . Velveta ist obendrein für alt und jung

sehr gesund . Am vorteilhaftesten kaufen Sie ihn

in der preisgünstigen Familien - Packung , die eben¬

soviel wiegt , wie 3 der bekannten Ecken . Velveta

ist ein völlig neuartiges Erzeugnis , eine vollfette

Käsezubereitung , die sich durch reichen Gehalt an

Milchzucker,Milchalbumin und Milchmineralien aus¬

zeichnet . Deshalb ist Velveta so gesund und be¬

kömmlich . Und daß er so vorzüglich schmeckt —

würzig und zart zugleich — das verdankt er dem

edlen Chester - Rahmkäse , der die geschmackliche

Grundlage abgibt . Velveta — er sollte recht oft auf

GROSSER BLOCK 55 PF . • DREIECK 20 PF .

Ihrem Einkaufszettel stehen .

SRV
<8
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zu Pörtgen , der — von Sievert anMgrifsen — an den srei -
Itehenden Kalwitzki weiterleitet . Der schient unbehindert und
wuchtig ein .

Hannover erwacht .

"
Wiesbadens fjandballelf für Breslau qualifiziert .

cJpoll O & s cJortkrhxQJ .

Seite 10 . Nr . 147 .

Schalter Kreiselspiel vor dem Tor der Hannoveraner . Pörtgen im Kamps mit der Verteidigung von Hannover .
Rechts Mecke ( Schalke 04 ) . ( Weltbild , fi .)

Die 6 Tore .

Die gesamte Mannschaft der Westfalen überragt die Han¬
noveraner in den technischen Dingen und in der Art des Zu -
sammensviels . Die . Knappen bauen ihre Angriffe wundervoll
aus und schalten den heftigen Gegenwind durch schönes Flach -
vaßsvicl fast völlig aus . Die Hannoveraner kommen nur zu
gelegentlichen Durchbrüchen . Und die bringen nichts ein . da
die Schalter Abwehr auf dem Posten ist . In der 30 . Minute
stovvt der Hannoveraner Verteidiger Sievert den Ball mit
der Hand . Es gibt Elfmeter , den Pörtgen besonnen
und für Pritzer unhaltbar einschiebt . Die Hannovcrano
haben immer noch keinen Halt gefunden .

. 2 : 0 durch Kalwitzki .
Das zweite Tor der Schalter ist das Ergebnis vrächtiger

Mannschaftsarbeit . Szevan dringt mit einer weiten Vor¬
lage von Kuzorrck - bis zum feindlichen Strafraum durch , wo
» r den berausstürzenden Blitzer übersoielt . Der Ball komm »

Auch die Frankfurter dabei .

Wiesbaden gegen Hatzloch 12 : 4 ( 5 : 1 )
Frankfurt gegen St . Ingbert 20 : 14 ( 13 : 13 , 8 : 7 ) n . B .

Es war nicht die reine Mannschaft von Hatzloch , die
gestern hier auf dem Reichsbahnvlatz von der Wiesbadener
^- tadtelf so hoch geschlagen wurde , es war schon mebr eine
Auslese der Pfalz , denn der Hahlocher Stamm des
DRL . war noch durch vier Spieler aus anderen Orten ver -
itartt . Aus Hochdorf hatte man den linken Verteidiger
herangeholt , aus Iggelheim den rechten Läufer , und als
Autzenitürmer waren rechts ein Ludwigshafener und links
ein Friesenheimer eingesetzt .

Ähnlich war es in Höchst - M ., wo den Frankfurtern nicht

Fritz Szevan . gestern wieder in herrlicher Form , und
sie ergab das 2 . Tor für die Königsblauen . Aus der
Knavvendeckung kam ein weiter Schlag etwa auf die Ecke des
Strafraums , vom Hannover -Tormann aus rechts gesehen
Szevan war mit sicherem Instinkt schon dahin gestartet , als
der Ball kaum abgeschlagen war . Hannovers Deckung war in
diesem Moment eigener Überlegenheit aufgelockert . Tormann
Pritzer sah niemand mehr vor sich und vreschte aus dem
Kasten . Gleichzeitig mit Szevan war er am Ball . Der
Schalter täuschte ihn mit dem Oberkörver , so daß Pritzer
taumelte und fiel . Fritz umging den am Boden Liegenden
ein Blick zur Mitte , und schon hat Pörtgen das ' Leder . Der ’
wird von einem nach innen geeilten Verteidiger angegriffen
und in diesem Moment svielt er an den dadurch völlig frei¬
gewordenen Kalwitzki ab . Der Rechtsaußen bewahrt Ruhe 1
und sicheren Blick , nimmt Maß . und der zurücksausende Pritzer
kommt just zurecht , um den Ball aus dem Netz zu holen '
Das war ein Tor ! Und nun : am nächsten Sonntag auf ein
Neues ! r . 1.

"5

Getose der Zuschauer war kilometerweit zu hören , dieser
Hannoveraner Zuschauer , die auch beim 0 :2 - Stand ihre Eli
keinen Augenblick im Stich gelassen , sondern sie unentwegt und
geradezu vorbildlich angefeuert haben . Die Ver¬
längerung ist da , alle Dispositionen , die man mit Rück¬
sicht aus die ohnehin knappe Zeit , die für die Arbeit bleibt ,
getroffen hat . sind über den Haufen geworfen . Wir haben
sie gefürchtet , diese Verlängerung . Nun ist sie da . aber sie
bringt keine Entscheidung . Zu müde sind Geist und Körper
der Spieler , als daß es noch gelänge , die Konzentration auf -
zubringen , dem Soiel die endgültige Wendung und damit
schon heute dem deutschen Fußball den Meister der Spielzeit
1937/38 zu geben . Völlig erschöpft verlassen die Dreiund¬
zwanzig den Rasen .

Hannover 96 ist Klasse !

Der A u s g a n g i st gerecht . Schalke war , das konnte
niemand anders erwarten , die reifere Mannschaft . Aber
wenn man irgendwo lesen sollte , daß . Hannover diesen Vorzug
nur durch Einsatz . Wucht und Schnelligkeit ausgeglichen
habe , dann wolle man das für eine aus Beguemlichkeits -
grllnden üblich gewordene Phrase halten , die in diesem Fall
völlig an der Sache vorbeizielt . Hannover 96 ist eine Klasse¬
mannschaft ! Die Leute spielen einen durchaus hochstehenden
dußball im IVlil - Syslem , das sie , im Gegensatz zu vielen
anderen Mannschaften , die damit hausieren gehen , vollendet
beherrschen . Sie spielen kurz und lang sehr gut zu . sind in
großartiger Kondition und dazu allerdings auch hart , wuchtig
und schnell , was ja bekanntlich kein Fehler ilt . Nicht ganz
kovitelfest ist die Verteidigung gewesen , aber auch auf der
Gegenseite lag hier der bekannte Hase im berüchtigten Pfeffer .
Hannover 96 hat sich in diesen 120 Minuten zur deutschen
Sonderklasse erhoben . Daran ändert sich auch nichts , wenn
im Wiederholungsspiel am nächsten Sonntag Schalke Sieger
bleibt , was wir glauben , weil die routinierten Knappen u . E .
eher in der Lage sind , innerhalb von 8 Tagen eine solche
Nerven - und Kraftprobe zum zweiten Male zu bestehen .

Szevan und das 2 . Tor .

Diese Zeilen sollen den Svielverlauf nicht wiedergeben .
Aber eine Szene wollen wir schildern , weil man eine solche
Leistung sehr , sehr selten sieht . Ihr Urheber war

St . Ingbert allein entgegentrat , sondern eine Saarmann¬
schaft , zu der auch Spieler aus Saarbrücken und Dudweiler
herangezogen worden waren . Die Frankfurter hatten alle
Mühe , dieser Kombination Herr zu werden . In einem tor -
rerchen Gefecht konnten sie sich erst in der Verlängerung durch¬
setzen .

Zum Glück siegten die beiden Stadtmannschaften über
die Bezirksvertretungen , denn diese wären zur Teilnahme in
Breslau nicht berechtigt gewesen , und es hätte noch unlieb¬
same Auseinandersetzungen gegeben .

Eine ausgezeichnete Gesamtleistung .

2n Wiesbaden eröffneten die Pfälzer den Kamvf mit
Ungestüm und gingen bereits in der dritten Minute durch

Eine lustige Gruppe von Schlachtenbummlern ,
die , wie die Bemalung des Sonnenschirms erkennen läßt ,
auf Hannover 96 schwor . ( Scherl -Wagenborg , M .)

„ guten Stube " erinnern , daß man sich bei ihrem Anblick un¬
willkürlich nach dem dazugehörigen roten Plüschsofa umsicht . . .

Der Deutschlandfahrt Ende .

Die Deutschlandfahrer nähern sich der Reichs -
hauphtadt . Im Post -Stadion nächst dem Lehrter Bahnhof ist
das Ziel erreicht . Die Fahrer kommen frisch und guter Dinge
an . Sie haben sich auf den letzten Etaoven „ kein Bein mehr
ausgerissen , feit Schild seinen Vorsvrung so ausgedehnt
hatte , daß ein Amholcn ausgeschlossen schien . So fuhr Schild
denn , mit dem gelben Trikot geschmückt , als stolzer Sieger übcrr
die Laufbahn des Post - Stadions . Hier , an dieser Stätte , be¬
kämpften sich vor zwei Jahren im Endsviel um Deutschlands
«Mnballmeisterschaft der Nürnberger Klub und Düsseldorfs
Fortuna , und nach 119 Minuten hieß cs 2 :1 für den Klub !

Vordringliche Eesprächsthemcn : Paris und New Bork !

Also , da wären wir ja endlich beim eigentlichen Thema :
das Endspiel 1938 ! Um es gleich zu sagen : man merkt in
Berlin von diesem Spiel — es ist Samstagnachmittag — bis
jetzt überhaupt nichts . Kein Mensch spricht davon , alles meckert
„ von wcien de Schwiele !" Es ist aber auch wirklich drückend
heiß . Wir haben uns in eine kühle Ecke der Hotelhalle ge¬
flüchtet , einige Journalisten , zu denen sich bann Reichstrainer
Herberger gesellü und eine Anzahl anderer Leute vom Bau .
Die eisgekühlte Orangeade fließt in Strömen . In angeregtem
Gespräch vergehen rasch die Stunden . Die Unterhaltung
dreht sich um Theater , Film und Reisen . Vom Sport wurde
auch gesprochen , natürlich ! Von der Weltmeisterschaft
in Paris und von den niederschmetternden Eindrücken jener
Nacht , in der uns Arno Hellmis aus New Bork die schier un¬
glaubliche Kunde von Schmelings urplötzlichem
Untergang gegen Louis übermittelte . Vom bevorstehen¬
den Endspiel der Knappen gegen Hannover war bis dahin
nicht die Rede !

Dieses Endspiel ist „ wenig gefragt
"

, die „ Tendenz matt
und lustlos "

. Die Pause zwischen der Vorschlußrunde und dem
Finale ist zu lang gewesen , und zu viel , sagen wir ehrlich : zu
viel Enttäuschendes im deutschen Svort hat sich in dieser Zeit
zugetragen . Die Massen stehen noch unter dem Eindruck
unserer Niederlagen von Paris und New Bork . Nun , dieser
Zustand ist ein vorübergehender , das wissen wir aus ähn¬
lichen Fällen . Aber daß er gerade in die Zeit des Endsviels
fällt , ist besonders mit Rücksicht auf die beiden Mannschaften ,
die sich bis »um letzten Gang ins Reichswortfeld durchgesetzt
haben , zu bedauern . Immerhin . . . cs ist erst Samstag , und
wirglaubentrotzallem . daß 24 Stundensväter
König d u b b a 11 wieder souverän regiert .

. .Freund und Feind " friedlich vereint .
Um 6 Uhr abends bringt der Zug aus dem Westen beide

Mannschaften nach Berlin . Friedlich vereint sind die Schalker
und die Hannoveraner nach Berlin gereist , und auch hier
können Re sich noch nicht trennen : beide Mannschaften und ihr
Anhang wohnen im Russischen Hof ! Wir emvfehlen dieses
Verhalten der beiden großen Vereine zur Nachahmung und
werten es als gutes Vorzeichen für einen schönen , fairen End¬
kampf !

Fritz Szevan : „ Wir werden unsere Last haben ! "

Die Spieler beider Mannschaften sind ebenso zuversicht¬
lich wie sich des Ernstes der Lage bewußt . Fritz Szevan er¬
wartet ein sehr schweres und erbittertes Gefecht . Er kennt
den Gegner genau und weiß , daß seinen Knavven nichts ge¬
schenkt werden wird . Die Sechsundneunziger aus der
Leinestadt geben sich unbekümmert und zuversicht¬
lich . „ Wir haben nichts zu verlieren ! Gewinnen wir nicht ,
nun : bis ins Endsviel gekommen zu sein , das dürfte langen
für die Leistung einer Saison !" Die Gedanken schweifen zurück
und finden eine ähnliche Lage : so sprachen die Männer vom
VfB . Stuttgart anno 1935 . als sie in Köln gegen Schalke den
letzten Gang zu bestreiten hatten . Wird es diesmal ein
ebenso torreiches Final geben , wie damals mit dem seltsamen
• :4 ? Warten wir es ab ! Jetzt wollen wir zunächst mal die

Nach dem WeMel zeigt das Spiel urplötzlich ein ganz
anderes Gesicht . Mit einem Male ist der vielgerühmte
KarnpsgM der Hannoveraner erwacht . Die Meisterelf kommt
gegen die unberechenbaren Angriffe der Niedersachsen ins
Wanken ! Das ganze Spiel gewinnt an Feuer und Raste —

"
t

allerdings trägt bas Soiel nun auch eine härtere Note . Gleich
nach dem Wiederanvfiff schlägt es zum ersten Male bei den
Schaltern ein . Die linke Seite der Hannoveraner ist durch - -
gekommen und den Geyaltschuß von R . Meng kann Klodt ;
nur noch mit den Fingerspitzen berühren : 1 :2 . Immer stärker
wird der Druck der Niedersachsen , aber dann kommt Schalke
auf glückliche Weise zum dritten Tor . Pörtgen brennt in -
der 23 . Minute durch , die Hannoveraner reklamieren vergeb¬
lich abseits . Schalkes Angriffsführer und Verteidiger Peyold
schlagen zu gleicher Zeit nach dem Ball , der einen unberechcn - -
baren Effet bekommt und ins Hannoveraner Tor
trudelt . Aber schon find die Hannoveraner wieder da .
Einen Eckball tritt R . Meng fein herein . Gellesch will mit
dem Fuß abwehren , aber der Ball nimmt den Weg ins
eigene Tor : 3 :2 nur noch führte Schalke . Pöhler erwischt
in der 43 . Minute einen Flankenball Maleckis und schlägt ihn
zum Ausgleich ein .

Auch die letzten 30 Minuten
bringen dann keine Entscheidung . Der Meister muß seine
ganze Erfahrung aufbieten , um der wesentlich jüngeren Han¬
noveraner Elf noch widerstehen zu können . Aber es gelingt .
Erfahrung und reiferes Können vermögen jugendlichen Elan
auch in den letzten entscheidenden Minuten niederzuhalten .

Die Mannschaften :
Schalke 0 4 : Klodt : Bornemann . Sontow : Gellesch ,

Tibulski , Berg : Kalwitzki . Szevan Pörtgen . Kuzorra . Mecke .
Hannover 96 : Pritzer : Sievert , Petzold : Jacobs ,

E . Deike . Männer : Malecki . Pöhler , E . Meng . Lay . R . Meng .

Ohne Entscheidung ,
nämlich 0 :0 . endete auch der Kampf um den 3 . Platz zwischen ,
SV . Hamburg uckd Fortuna Düsseldorf in Bremen .

Riesenarena draußen am westlichen Ende der im Werden be¬
griffenen Ost -West -Achse Berlins auf suchen !

Der große Stimmungsumschwnng !

Auf einmal ist die Endspielstimmung dagewesen ! Am
Sonntagmorgen sind 10 000 Hannoveraner nach Berlin ge¬
kommen . Im Nu belebten sie bas Bild der City , geschmückt
mit kleinen Wimpeln in den Vereinsfarben der Sechsund¬
neunziger Schwarz -Weiß -Erlln . mit gleichfarbig bebänderten
Strohhüten , zuversichtlich , munter und geräuschvoll , wie man
es diesen Norddeutschen nie zugetraut hatte . Die Schalter
haben die Sache gelassener bingenommen , nur ein einziger
Sonderzug ist aus dem Kohlenvott zur Reichshauvtstadt ge¬
fahren . Das Stadion ist fast ausverkauft ! Das
hätte niemand erwartet . Vormittags waren noch viele Karten
zu haben , aber plötzlich setzte ein förmlicher Run ein , jeder
wollte dabei sein , und so hatten w r das altgewohnte , ver¬
traute Bild großer Tage und die Bestätigung unserer Ver¬
mutung : König Fußball herrschte souverän !

In letzter Sekunde . . .

Noch drei Minuten sind zu spielen . Wir packen unsere
Sachen zusammen um den wetten Weg von den Pressekabinen
hinunter in das unterirdische Gewölbe des Stadions anzu¬
treten , wo der Pressebus wartet . Als wir den Unterring er¬
reicht haben , steht Schiedsrichter Peters gerade auf die Uhr .
Jetzt muß der Abpfiff kommen . Es kommt ganz was anderes ,
der Ausgleich nämlich . Mittelstürmer E . Meng , der
Schütze , wird von den Kameraden groggy geknutscht Das

<£ ndfptel $ auber in gwei flften .

Schalke 04 führte 2 : 0 , aber Hannover 96 erzwang verdient 3 :3 nach Verlängerung .
( Sonderbericht für das „ Wicsbadener Tagblatt “ )

Wiederholung am 3 . Juli !

Vor 15 000 Zuschauern wurde am Sonntag im
Olympischen Stadion zu Berlin das End¬
sviel um die Deutsche Fußballmeisterschaft ausgetragen .
Der Kamvf zwischen dem Titelverteidiger SK . Schalke
1904 und dem SB . Hannover 1896 endete nach spannen¬
dem Kamvf 3 : 3 unentschieden . Beide Mannschaften
werden sich ein zweites Mal , bereits am 3 . Juli , im
Olymvm -Stadion treffen .

Berliner Großreinemachen .
Berlin gestaltet sich neu . Die Spitzhacken knirschen , die

mäßigen Dampframmen dröhnen . Die Siegessäule steht
schon aus „ schwachen Füßen "

, nun sie aus ihre alten Tage noch
eine Steile antreten muß . Die weißen Denkmäler in der
langen Tiergarten -Allee ziehen auch aus . Die Heinrich , der
daule . und Otto , der Gute , und Albrecht , der Bär . scheinen
emittiert zu werden . Der Alte Fritz steht , fürsorglich in
Holzwolle gepackt , auf einem Transportwagen . Mögen sie
wandern , diese einst bewunderten , später heftig umstrittenen
SJionumcnte , die so sehr an die Eipsfiguren der berüchtigten
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ihren kräftigen Mittelstürmer in Führung . Noch grimmiger
aber als sie angriffen , wehrten sie ab . Die regelwidrige Art ,
in der sie den Gegner ansprangen oder von hinten mit
beiden Händen um den Leib packten und sich anbängten , er¬
regte lauten Unwillen bei den zahlreichen Zuschauern , brachte
erfreulicherweise die Wiesbadener Spieler diesmal aber nicht
aus der Fassung . Zwar dauerte es einige Zeit , bis nw der
einheimische Sturm gefunden batte , aber noch vor Ablaut . der
ersten Viertelstunde krachte es zweimal vom linken Flügel ,
wo die flinken Polizisten Bothe und Derstroii ein treuliches
Paar bildeten , und Rath , der umklammert worden war .
rächte sich mit einem Strafwurf . Die sepiante Über¬
rumpelung war vereitelt , und die Wiesbadener
batten das Spiel jetzt sicher in der Hand . An ihrer aufmerk¬
samen Deckung — jeder war bei seinem Mann — lief sich der
Pfälzer Angriff genau so tot wie am vorigen Sonntag der
Darmstädter , und die selbstverständliche und gelassene Art .
in der alle fünf Sintersvieler ihre Arbeit erledigten — ne
stach wohltuend ab von den rauhen Sitten , die auf der Gegen¬
seite bei der Hintermannschaft herrschten — . schuf bald die
Gewißheit . daß es nicht schief gehen konnte . Dieses Gefühl
übertrug sich auch auf den Sturm , der , ungeachtet der harten
Gegenwehr , zuversichtlich angriff und bis zur Pause auch
zwei weitere Erfolge erzielte . Zuerst batte Derstroff ein
Zuspiel Herzers geschickt ausgewertet , und dann war dieser
Tank mit mächtigem Druck allein durchgebrochen .

Fünfmal hatte der sehr gewandte Schlußmann der Gacke
nun schon hintersich gegriffen : einmal erst hatte es Bet Bocke !
eingeschlagen . War der Unterschied grob genug , um auch auf
der schlechten Sette , gegen die lästige Sonne , gehalten zu
werden ? Bei der Ausgeglichenheit der Wiesbadener Rethen
und der bis jetzt ausgezeichneten Gesamtleistung , war dtes

ohne Vorbehalt zu bejahen . Wer noch Zweifel hegte , wurde
schon in den nächsten Minuten überzeugt , denn , nachdem
Derstroff mit einer Vorlage von Monhof den Haßlocher Suter
getäuscht hatte und Rath ibm noch mit . einem Straswurf bet -

gekommen war , stand es 7 : 1 . Aus einem Strafwurfabspiel
des Rechtsaußen zu dem Halbrechten holten die Pfälzer etn
Tor auf . aber nun arbeitete der Wiesbadener Sturm gegen
die mürbe gewordene Abwehr in sauberem Zusammenspiel
Tormöglichkeiten in Fülle heraus : Bothe nutzte zwei . Mon -
h »f und Derstroff je eine , so daß die Quote auf 11 :2 stieg .
3n den Schlußminuten ergab ft * durch Trefferwechsel
Derstroffs mit dem gegnerischen Mittelstürmer , der tn der
ersten Sälfte linksautzen gestanden hatte , das 12 :4 .

Unsere Stadtelf

bat ihre Grundaufstellung gefunden . Was ihr seither noch
feilte , Beweglichkeit und Schwungkraft des Angriffs , bat sie
durch den neuen linken Flügel erhalten . Zwei Drittel der
Wiesbadener Erfolge kamen aus dieser Richtung : und der
» richtige Derstroff . der mit fünf Treffern — und was für
Treffern ! — am besten ahschmtt , war schnell der Liebling
bei Massen und erntete wiederholt Sonderbetfall . Aber tn
dicker Besetzung kann die Wiesbadener Mannschaft m
Breslau nicht immer antreten . Je zwei Stadtmannschaften
aur allen deutschen Gauen , voraussichtlich aber auch noch
eilige nicht reichsdeutsche Mannschaften , stehen dort zusammen
im Endkampf . Die zahlreichen Spiele werden na * einem
seh : gedrängten Plan in der Zeit vorn 28 . bis 30 . Jult ab -

geoickelt . Frische Kräfte müssen stets Bereit sein , denn in der
Re «el wird es zwei Spiele an einem Tag geben . <yur leben
Sv eler darf deshalb ein Ersatzmann mit . d . h au * die
Wirsbadener S - Mannschaft kommt mit zum Deutschen Turn -

unk Sportfest . •
Es haben die Ehre ,

die Wiesbadener Farben zu vertreten , vom Sportverein :
Baier , Böckel , Haupt , Hauser , Herzer , Kern . Ehr . Kramer ,
® . Krämer . Mondel und Monhof : von der Polizei : Bothe .
Detstroff , Gerla * und Pape : vom Tv . 1846 Biebrich :
Becker . Bolz , Plies , Rath und Schlosser : von der Post :
Dauer und Reist : vom VfL . Erbenheim : Pradt und
P . Schön und von der Eintracht : Bauer n .

Leipzig — Weihenfels im Endspiel

Minden in Kassel 7 : 2 1 : 1 geschlagen .

Die Entscheidung ist gefallen ! Neben dem MSV . Weißen¬
fels iat sich der Titelverteidiger MTSA . Leipzig fit das
Endsiiel um die deutsche Handball - Meisterschaft qualifiziert .

Kurpfälzer SA . schlug auch Mitte .

Die SA . - Gruppe Kurvfalz setzte ihren Siegeszug
fort inb schlug die SA .- Eruppe Mitt e 12 :4 ( 6 :2 ) . Die Kur -

pfälzrr sind damit unter die letzten acht der SA .- Gruppen -

spieli aufgerückt .

Freundschaftsspiele .

T » . 1846 Biebrich — To . Niederrad 13 : 8 ( 7 : 4 ) .

Die Biebricher . ohne Plies — Kleinschmidt und Schlosser

vertadigten — , aber mit Rat . der schon für die doppelte
Tagesleistung in Breslau trainiert . Bezwangen auch den

letzten der starken Gegner , die sie zu ihren ^ reundschaits -

spielm eingeladen hatten , und beendeten damit diese Serie
unbeiegt von den Svitzenmannschaften der benachbarten „Be -

zirkstaffeln . Alle Achtung vor dieser stattlichen Reihe schöner
Erfolge ! Die Niederräder schlugen sich zunächst sehr gut und

Batten au * im Endkamvf . obwohl die Partie bis dahin Be¬

reits aussichtslos für sie geworden war . noch etwas zuzu¬
setzen Durch ihren behenden Sturm schulen sie vor dem

Biebricher Tor wiederholt gefährliche Situationen von denen

der Mittelstürmer und oer Halblinke auch eine beträchtliche

Anzahl zu Erfolgen ausnutzen konnten . Uber 1 :1 und 2 .2

gewannen die Einheimischen allmählich Vorsprung , der von

4 :2 bis zur Pause auf 7 :4 stieg und danach Jo gar auf 12 :5

ausgedehnt werden konnte . Dann ließ bte Schußireudigfeit
der Becker . Rath . Graulich . Sell und Reichel na * , der Geg¬

ner kam noch einmal auf und gestaltete den letzten Teil mit

3 :1 zu seinen Gunsten . Die Biebricher Reser v e n unter¬

lagen dem Tv . Laubenheim , der tm Nachbarkreis
Meister in seiner Klasse ist . mit 5 :7 ; dagegen konnte die ver¬

stärkte Jugend über die 2 . Mannschaft von Laubenheim

mit 9 :7 die Oberhand behalten .

Wiesbadener

Aufmarsch , im Vordergrund die Marine -SL

HM

ZjJ . und 3D . gut Dannmeiftetfäaft angeteeten

Die Siegerliste :

m ; 2 . Betz
Kircher 38,95 m :

2 .
fkamvf (
5/80 , 4169 ,

de » Bannes 80 .
Ein vorbildlicher Hürdenkprung .

( Photos : Lenhardt . )

: 1 . Kircher , 19/80 . 4675 Punkte :
; 3 . Seilberger . 12/80 . 4002 P .

Hitlerjungen kämpfen auf „ Kleinfeldchen " um die Meisterschaft

Entscheidung im 100 -Meter - Lauf .

60w - Lauf ( DJ . ) : 1 . Mühlhaus 14/80 . Rösler 19/80 .
Sommel , 19/80 , sämtlich 8,1 Sek . - Weit ŝ v r u n g ( DI . ) :
1 . Rößler , Fhl . 19/80 , 4,70 m : 2 . Muhlhaus 5ol . 14/80 4,3o .
- Bal 1 werfen ( DJ . ) : 1 . Götz . Fhf . 14/80 . 65 m ;
2 . Wirth . Fhl . 13/80 . 60 m .

4 >< 100 - mStaffel der Gefolgschaften : 1 . Eef . 3/80 ,
47 Sek . : 2 . Marine - HI . , 47,9 : 3 . Eef 2/80 , 48 .2

10x60 - m - Staifel der Fähnlein : 1 . Fhl . 19/80 .
2 . Fhl . 2/80 . 3 . Fhl . 15/80 .

M an n s cha f t s d r e i k a in v f : 1 . Eef . 2/80 . 2662 P . :
2 . Eef . 9/80 , 2443 P . : 3 . Marine - HI . 2305 P . — Mannsch -

Dreikampf der Fähnlein : 1 . Fhl . 7/80 , 2375 P . : 2 . Fhl . 11 / 80 ,
2149 P . : 3 . Fhl . 14/80 . 2141 P . : 4 . Fhl . 13/80 2117 P .

. 100 - m -Lauf : 1 . Wagner . Marine - HI .. 12 .01 Set ;
2 . Münz , Eef . 3/80 . 12 .1 : 3 . Linß , Eef . 3/80 . 12 .4 . — Wetk -

sprung : 1 . Kircher , Fhl . 19/80 , 6 .45 .w
' 2 . Ling . Eei . 3/80 .

5 .80 . - Keulenwerfen : 1 . Petri . Eef . 9/80 61 .45 m ;
2 . Vömel . Eef . 2/80 , 57,20 : 3 . Seilberger . Eef . 12/80 57,05 .
— 1000 = m = 2auf : 1 . Roßkath , Eef . 3/80 , 2 : 57,2 : 2 . Loh -

mann . Eef . 10/80 . 2 : 58,4 : 3 . Svannaus . Gei . 9/80 . 2 :58,9 . —

Speerwerfen : 1 . Äircher ( Jahrg 1920 ) 42,40 m ; 2 .n
® eh

( 1921 ) 39,45 : 3 . Lautz 35 .35 . — Diskus : 1 . Kircher 38 .95m
2 . Zimvelmann 36 .50 : 3 . Lautz 36 .35 . — Stabhoch : 1 . Becht .
Eei . 3/80 : 2 . Lautz . Fhl . 15/80 . — Surdenlauf :
1. Kircher . Fhl . 19/80 . 15 .0 Sek . : 2 . Jager .. Gei . 2/8 (1 15 .8 :
3 Lautz . Fhl . 15/80 . 16,0 . — Äus eilt OB en : 1 . Kircher ,
Fhl . 19/80 , 12,90 m ; 2 . Zimvelmann , 2/80 , 11 .43 : 3 Seil »

Berger . 12/80 , 10,00 . — vochfvrung : 1 . Schranz ( 1921 ) ,
6/80 . 1,65 m ; 2 . Willett . 5/80 . 1,60 m .

Um die Teilnahmeberechtigung zu den

Gebietswettkämpfen .

Seit gestern tragen zahlreiche Fähnlein und Gefolg¬

schaften die Nase sehr hoch . Im Bann 8 0 den « leger zu
stellen ist schon etwas . Das tollen die anderen , erst einmal
nachmachen . Man hat nicht umsonst fleißig trainiert und da¬

bei manch dicke Zigarre verpaßt bekommen , wenn dem Betr .
Fähnlein - oder Eefolgschaftsführer etwas nicht gepatzt hat — ■

und schließlich ist „ man “ auch schon etwas Und wenn letzt ,
wie Bannführer Friede den darum lieblich Errötenden in

der Schlußansprache erklärte , daß die i .„ u n b 2 . Sieger den

Bann 80 bei den E e b i e t s w e t t k am v f e n zu vertreten
die Ehre haben , so ist das — so denken he — eben nicht mehr
wie recht .

Mal herhören Jungens ! Erstens kommt es anders und

zweitens als man denkt . Bannführer Friede hat . euch ia auch

u . a . gesagt , daß Kampf im sportlichen Wettstreit eine ganz
natürliche Sache ist und bildet euch, blon nicht ein , die andern ,
die diesmal nicht vorne waren , liege der Ehrgeiz ruhen . Uui

alter als Selbstverständlichkeit geübt , sei es bei frohem ~ um =

mein ober im ersten Kampf auf der Aschenbahn , tm Kanadier

oder im Schwimmbad , auf dem Feld des Rasensports ober mit

den Borhandschichen . Die Freude an den Lmbesubungen

wächst aus dem Gemeinschaftserleben des Mannschaftskamvies

heraus , wirdfpäter in der SA . , im RAD . weiter gepflegt und

und in der Wehrmacht erhärtet .
Es ist daher nicht Io wichtig , die Siegerliste dieses Bann -

sportfestes kritisch zu untersuchen , obwohl eine ganze Reihe
bemerkenswerter Leistungen verzeichnet stnd , als vielmehr tn

erster Linie dieTendenzder E n tw î ck luns tm Jugend -

sport . die den Totalitätsanlvruch der SZ . tn sich emfchliem ,
zu begreifen . Wer gestern sah , wie diese fugend mit ~ etD

und Seele an ihrem Sport hangt , wie sie ehrgeizig um « leg
und Platz kämvit . raie jie itoh . den Sieger begrüßt , der mutz

erkennen , daß es eine Nachwuchsfrage auf . die Dauer gesehen
gar nicht gibt Und men nur Tatiachen überzeugen , dem sei

gesagt , daß z. B . in der deutschen 10 -BestemListe . die das

Fachamtsblatt „ Der Leichtathlet ' veröffentlichte . 2 Jugend¬

liche an der Spitze stehen : der Hanauer vitlenunge Huth , der

mit einer 200 - m -Zeit von 21,9 Sek . selbst von den Olymvia -

Teilnehmern Hornberger und Neckermann , die es auf 2 „ ,1
Sek . brachten , noch nicht erreicht wurde . Und der Berliner
Weitspringer Teichen , der die Liste mit einem Sprung von

7,09 m anführt , nur um 1 em vom Olympia - Zweiten tuj

Lang aus Leipzig überboten wurde ! Das mag zur Illustra¬
tion des Kapitels Nachwuchs genügen .

Hier die HI . - Fernsprech st eile , die den Gesamt¬
eindruck einer musterhaften Organisation vervollkommnete .

Wiedersehen im nächsten Jahre beim „ Sechsten !" Zunächst
aber habt ihr eure verdammte Pflicht und Schuldigkeit bet

den Eebietswettkämpfen in Mainz zu tun . Da trefft ihr aut

Jungen , die genau so viel können wie ihr und die mit dem

gleichen Elan in die Sache steigen wie ihr . Macht euch , nur

nichts vor ! Im Eebietswettkampf als dem großen Vorläufer
für Nürnberg pfeift ein anderer Wind , und euer Bannfuhrer
und die Kameraden , welche diesmal „ ferner liefen . erwarten

von euch , daß ihr dabei nicht hinten herunterfallt . Ihr . seht
also mit dem Siegen ist es doch nicht so einfach , wie es
aussieht .

Aber nichtsdestotrotz , das Bannfest war do * schon eine

Sache . Am Sonntagoormittag gtngs schon los . Mannschafts -

dreikampf . Fünfkampf . Breslauer Drtikamvf leichtathletlsche
Vorbereitungen und so . Am Nachmittag marschierten dann so

an die 1800 Jungen . SJ . und JV . mit Fahnen und Musil tn

die Kampfbahn . .Kleinfeldchen '
, um nach der Flaggenhiisung

und einer kurzen , aber würzigen Ansprache des Banmuhrers
die Endplazierten in die Entscheidung ziehen zu sehen . Es

war ein lebhafter Betrieb voll echter Jungenfreude bet straff ,

[ter Organisation . Das . Lob darf L .- Stellenleiter Gobis

schon ruhig einstecken . Die einzelnen Ergebnisse , die der Laut¬

sprecher in die vollbesetzte Tribüne , und in das mit HI . und

JV . bevölkerte Oval rund um die Kampfbahn verkündete ,
waren vorher per Draht durch die einen Bienenfleiß ent¬

wickelnde Fernsprech - Abtlg ., die sogar eine regelrechte Ver¬

mittlungsstelle aufgebaut hatte , an die betr . Organisattons -

stellen abgesandt worden , und das Ende vom Lied war die

Resultate , fein säuberlich mit der Schreibmaschine getippt ,
befanden sich , bevor die Siegerverkundung zu Ende war . in

den Händen der Presse . Jungens , das . habt ihr einfach grotz -

artig gemacht . So prompt werden wir selten bedient !

Man muß sich klar darüber sein , daß das eigentliche Nach¬

wuchsreservoir für den gesamten deutschen Sport heute die

HI . ist . Die Situation zwischen DRL . und vJ . ist voll¬

kommen geklärt und nach Schaffung der Lelstungsgruvpen ist
den Vereinen die Möglichkeit gegeben , aus einem zahlreichen
Nachwuchs die Kräfte herauszuholen , die für bte Aktioita » m
Frage kommen . Was die HI . selbst betreibt , ist in allererster

Linie Breitenarbeit . Die Erundübungen . die ein Minimum
darstellen , hat jeder Pimpf zu beherrschen . . . Wer st* beruien

fühlt , dem steht der Weg zu den Vereinen onen . Es ist natür¬

lich . daß solche grundsätzliche Umgruppierung nicht ohne Sturm
und Wellenschlag vor sich ging und die mit einem Male

druckende Nachwuchsfrage bei den DRL .-Vereinen zur Nach¬

wuchssorge wurde . Der HI . fehlte die Tradition und mit ihr

die Erfahrung , die der bestveranlagte Lehrer erst erwerben
muß . Und zwar in mühevoller Kleinarbeit Doch nun steht
sie , die größte Jugendbewegung der Welt . Sie ruckt in tiet -

geglieberter Front mit jungen Kampfern heran , die bereu

sind , die Lücken im Laaer des Leistungssports auszufullen und
das „ Volk in Leibesübungen “ Wirklichkeit werden zu ..lassen .
Was früher den verhältnismäßig wenigen Spitzenkönnern
durch versönliche Entsagung und oft genug im Streit gegen
eine Welt des Vorurteils auf ft * nehmen mußten , um an bte

große Leistung heranzukommen , wird heute schon tm Pimvlen -

Die Bann - Meisterschaftsentscheidungen

wurden mit einem Bodenturnen des Führer - Ausbildungs -

kommandos eröffnet . Bei den Einzelwettbewerben ragte

Hitlerjunge Karl Kircher ( 19/80 ) mit 5 ersten Stegen aus

den guten Durchschnittsleistungen heraus . Der 17iahrtge

Blondschopf sprang 6,45 m weit , wart den « veer 42,40 m , den

Diskus 38,95 m . stieß die Kugel 12,90 m weit und siegte mit

15 Sek . im Sürdenlauf . Sein Funfkampfsteg ikand mtt 4f >7a

Punkten vor Willet ( 5/80 ) mit 4169,5 P . bombensicher ,
denn er lief die 100 m in 11,6 Sek „ sprang 6m wett wart die

Keule 56 in , sprang 1 .50 m hoch und stieß die Kugel 12,90 m

Sehr umstritten war u a . der Hochsprung , den Schranz

( 6/80 ) vor seinem gefährlichsten Konkurrenten Willet ( 5/80 ) ,
der 1,60 m erreichte , schließlich auf 1,65 m schraubte .

Im 100 -w - Laus war Wagner von der Marine - HJ . in

12 Set . vorne , auf der 1000 - rn - Strecke iretz stck Roßkath . von

den erfolgreichen 3/80ern mit 2 :57,2 Mm nicht von der Spitze

verdrängen . In der ausgezeichnet gespurteten 4xiou =m -

Stasfel stellte G ef ol gs chaf t 3 / 80 mit 47 Sek . den . ersten

Sieger , dicht gefolgt von der Manne - HI . , wahrend in der

10X60 - w -Staffel Fähnlein 19/80 vor 2/80 siegreich

durchs Ziel ging . Gefolgschaft 2 / 80 . gewann den Mann -

schastsdreikampf . bei den Fähnlein stellte in der gleichen Kon¬

kurrenz 7/80 den Sieger . Aus der Siegerliste geht hervor ,

wer für das © ebietsfoortfeit qualifiziert ist .

Selbstverständlich kam auch der Rasensport iu seinem

Recht Im Fußballspiel der Stamme I und II ( Stabt ) gegen
öic Stämme III und IV ( Vororte ) , bas unter Leitung von

Bannfachwart Scheller stand , rettete der Torwart der -.Stadt

zum Schluß »der stark verkürzten Svlelze .lt das 0 :0 gegen den

Bannmeister . In dem von Stretb geleiteten Handball treffen

ging die körperlich überlegene Eli von 3/80 gegen eine Bann -

auswahl durch Linn . Fließ und . Münz verdient mit 34 ) in

Führung , um später aber bte mächtig aufdrehenden Auswahl -

teute durch Pfeifer und Henrich auf 2 : 3 herankommen zu

lassen . _ v .
Eine Laufschule . ein Schauhoren unb bte lummeI »

spiele des JV . erregten vtel Interesse , und bte Be¬

geisterung erklomm ben Höhepunkt , als ber kleine .-Schmelmg
beit Großen bur * einen rechten uopercut am ben Rasen legte

oder im „Reiterkampf “ ein irolzer Ritter gefallt worden war

ober aber wenn im Zeltbahnvrellen Hohenrekorde aufgestellt
wurden .

Und zu all dieser Wetteiferung gab der Mustkzug ber

HI .. Sann 80 . die frohe musikalische Umrahmung . L .

W
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Schild war der Endsieg nicht zu nehmen

fünfte ; Polat und tfußbalbtfeeundMaffsfoiele

lich verdient .
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Pforzheim — Union Röckingen 0 :2 , Stuttgarter Kickers —

Sportfreunde Stuttgart 1 :0 .

A
S
M
T
ick
S
S

Umschwung in Kreisklasse II .

SK . Lstrick ist durch 2 :1 - Sieg über AK . Bierstadt Meister
geworden .

Nach 4000 Kilometer Deutschlandsahrt : Die Ehrenrunde der Sieger im Berliner Poststadion .

Der Chemnitzer Schild ( rechts ) mürbe als Außensei tersieger stürmisch gefeiert . Der Belgier B on d uel

( Mitte ) wurde Zweiter , der Dorjahrssieger Wcckerling ( links ) Dritter . — Hier fahren die drei Reiten ,
bekränzt und glücklich , ihre Ehrenrunde . ( Scherl -Wagenborg , M .)

gewachsen oder wurden durch Zwischenfälle zum vorzeitigem
Ausscheiden gezwungen . Glückstrahlende Gesichter sah man am
Samstag im Berliner PMtadion auch bei denjenigen , die sich
nicht auf den vorderen Plätzen plaziert hatten . Sie waren
alle heilfroh , nun endlich am Ende aller Anstrengungen zu
sein . Und in der Begeisterung der Zuschauer lag die Aner -

Da ist eine sehr dumme Sache im Kreis passiert , dessen
Meisterschaft sich bekanntlich ber SÄ . Bierstadt berutts auf
bem Spielfeld errungen hatte . 3tun waren dem SK Ostrich
auf eine Fehlanzeige hin von der Behörde zwei Leute gesperrt
und nicht rechtzeitig wieder freigegeben worden . Des • *

zu einem Einspruch und einer Beschwerde , denn bu . . .
sauer batten ohne diese beiden Spieler eine Heimwederlage ,
gegen SV . Erbenbeim erlitten , die natürlich , am C.nbe . der
Pslichtrunde schwer in die Waagschale fiel . Die Sage nahm •
ihren Weg zum Gau und sogar zum Retchsfachamt , ias nun - ;
mehr eine Entscheidung fällen muhte . Es kam nun nicht etwa
zu einem Wiederholungsspiel üstrtch — Erbenhetm . sondern .
zu obiger Begegnung , und das Ende vom ßteb war . daß der
FK . Bierstadt am letzten Sonntag , tn der alten Carson .
seinen längst regulär gewonnenen Trtel wieder lot wurde . .
Wahrscheinlick , wird der Unterlegene Emspruch erbeten , aber
gegen die Entscheidung des Reichsfachamtes wird wohl mchts
zu machen sein . Unbefriedigend bleibt dieser Auskana der
diesjährigen Meisterschaft , die bekanntlich schon durch den j
Fall Erbach/Frauenstein eine überraschende , den yx .. Bier - J
stabt brennenb interessierende Komplikation ciriör . . auf
jeden Fall und ist nicht dazu angetan , bte Svielwudiakeit
in der untersten Svielklasse zu heben . Wichtig bleibt die Fest¬
stellung . dah die Wiesbadener Funktionäre . aut diese . Gnt =
scheidung des Reichsfachamtes nicht den geringsten Einflug

Der Chemnitzer Hermann Schild errang den critcn großen
Sieg in seiner jungen Laufbahn . Er hat diesen Erfolg wirk -
"

4 Wenn auch das Feld auf der entscheidenden
Etappe den Borstoh des Chemnitzer «; nicht ernst nahm und so
vielleicht etwas Glück mit int Spiel war . so muh man doch die
Tatsache berücksichtigen , dah der Chemnitzer auf der 11 . Etappe
immerhin 200 km allein kurbelte und dabei einen Stunden¬
durchschnitt von fast 38 km herausholte , so dah seinen Ver¬
folgern auch bei ernstestem Einsatz die Verfolgung nicht so ohne
weiteres gelungen wäre .

Ein Feld von 64 Fahrern war vor zwei Wochen in der
Reichshauptstadt mit großen Siegeshofsnungen an den Start
gegangen — nur 35 erlebten das Ende . Die übrigen Fahrer
waren den schweren Strapazen in Hitze und Regen , auf stau¬
bigen Landstrahen und mit Steinen besäten Bergpässen nicht

kennung für diese großen Leistungen . Die Glückwünsche tur

Schild wollten kein Ende nehmen . Es dauerte lange Zeit , bis

ihn die begeisterte Menge . .freigab “ und Fachamtsletter
Viktor Brack die Siegerehrung vornehmen konnte .

Die letzte Tagesitrecke

von Rostock nach Berlin über 235 .7 km verlief wieder sehr

eintönig . Man bummelte und ließ Fahrer , die von Dmektmi

betroffen wurden , bald wieder aimchließen . Sogar Kimck -

9lur 35 am Ziel .

Pützfeld gewann die letzte Etappe .

Nach 15 schweren Fahrtagen mit einer Gelamt «

strecke von 3777 km find die Deutschlandfahrer am
'Wochenende wieder in der Reichshauvrikadt eingetroffen .
Der Chemnitzer Hermann Schild , der mit einem
Husarenstück auf der 11 . Etappe von Köln nach Biele¬
feld feinen Gegnern 35 Minuten abnahm , blieb auf
Grund dieses Zeitvorsprunges Eesamtsteger und gewann
die Rund ahrt in 110 : 29 : 18 vor dem Belgier Bonduel
und dem Magdeburger Weckerling , der den Sieg tm
Vorjahr errungen hatte .

Privatspiel :

SK . Waldstraße — Sportfreunde Dotzheim 3 :3 .

Kurz vor der Sommersperre trafen auf der Waldstrahe
noch einmal SK . Waldstrahe und Sportfreunde Dotzheim zu¬
sammen . Man sah trotz der heihen Jahreszeit ein sehr
spannendes Treffen . Dotzheim trat mit Kremer ; Krebs ,
Wagner ; Bleidmer , Groh , Sauer ; Hettler , Apfelstädt , Sauer n ,
Mathes , Rossel an , während die Waldstrahe mit Tiede ;
Zimmer , Funk ; Fey , Staubt , Stabei ; Hoigt , Sinn , Giebel ,
Fisch , Startmann herauskam . Dotzheim begann mit stürmischen
Flügelangriffen , Sportklubs Hintermannschaft war nicht
kapitelfest . Kerzen unb Fehlschläge waren an der Tages¬
ordnung . In der 10 . Minute nutzte bet junge Linksauhen
Rossel einen Fehler des rechten Läufers aus unb brachte Dotz¬
heim in Front . Auf der Gegenseite fiel der schwarz - weihe
Angriff auf die Abseitsfalle des Gegners hinein . Staubt und
Linn wechselten ihre Plätze . In der 22 . Minute nahm Fisch
eine Vorlage Sinns gut auf , unb mit Bombenschuh unter die
Latte hatte er ausgeglichen . Nach Halbzeit würbe Waldstrahe
besser und Fisch konnte auf Vorlage Staudts zum 2 :1 ein «

senden , dem Startmann in der 70 . 'Minute ein weiteres Tot

folgen lieh . Nun ging Dotzheims Mittelläufer in den Sturm
und es gelang ihm im Alleingang auf 3 :2 zu verbessern . Die

Gäste drängten mit Macht zum Ausgleich und als bet Links »

Deutsche Siege gegen das Ausland .

Gemeinsam mit bet . .Großen © rünauer “ bildet die Frank¬
furter Jubiläums -Regatta eine veerfchau des deutschen
Rudersports und eine aufschlußreiche Veryleicksmoglichkeit
unserer Svitzenvereine mit besten ausländischen Mann¬
schaften . An der schönen Regattastrecke des Mains , die nur
durch einen lästigen Gegenwind den Ruderern einige Schwierig¬
keiten machte , hatte der Frankfurter Regattaverein zweck¬
dienliche Anlagen erstehen lassen , die im bunten <ylaggen =
schmuck bet zahlreichen Nationen unb im Glanz einer brennen¬
den Sommetsonne prächtig wirkten .

. 2m ersten AchtetLändetkamvf zwischen Deutsch¬
land und Dänemark erschienen Amicitia Mannheim und
Kopenhagener RK . am Start . Sei 1000 Meter gab es . als
die Kopenhagener knapp in Führung lagen , eine Äolltlnon .
so daß das Rennen neugestartet werden mußte ^ Wieder scho¬
ben sich die ausgezeichneten Dänen an bte Spitze und be¬

haupteten sich auch dis 1800 Meter . Dann aber setzten sich hoch
bie zäheren Mannheimer burch und siegten . noch mit einer
Länge . Leichter batte es bie Renngemeinschatt Wratislavla '

ARK . Breslau , bie Deutschland im zweiten Achterlander -

kamvf gegen Jugoslawien ( Hrvatski Veslacki Club Svltt )
vertrat . Die Breslauer lagen durch ihre bessere Wasser -

aibeit vom Start weg in Front unb siegten seht leicht mit

buch , ber zum Schluß noch einen Lenkerbruch hatte , kam bald
wieder auf . Mit halbstündiger Verspätung fuhr Putzt eld
als Erster ins Stadion ein . Er gewann auch den Spurt in
7 :13 :59 vor llmbetchauer , Wendel und Bautz . Ergebnisse :

15 . Etappe Rostock — Berlin , 235,7 km : 1 . Putz¬
feld ( Dortmund ) auf Wanderer 7 : 13 :59 , 2 Umbenhauer
( Nürnberg ) . 3 . Wendel ( Schweinfurt ) . 4 Bautz ( Dortmund ) ,
5 . Kijewski ( Dortmund ) . 6 . Siebelhoft ( Dortmund ) . 7 . Lachat
( Frankreich ) , 8 . Nievergelt ( Schweiz ) . 9 . Schild ( Ehenmitz ) ,
10 . Wengler ( Bielefeld ) , alle übrigen Fahrer aut dem 11 . Platz .

Gesamt : 1 . Schild ( Chemnitz ) auf Presto 110 ^ 8 : 19 ,
2 . Fr . Bonduel ( Belgien ) auf Presto 111 :07 : 2^ 3 . O . Wecker¬

ling ( Magdeburg ) auf Dürkovv 111 :M34 . 4 . Oskar Thierbach
( Dresden ) 111 : 12 :35 , 5 . E . Bautz ( DortmuiM 111 : 12 :58 .
6 . Petersen ( Dänemark ) 111 : 13 :57 . 7 . Edgar de Calums ( Bel¬

gien ) 111 : 16 : 44 . 8 . G . Ilmbenhauer ( Nürnberg ) 111 :18 :34 .
9 . R . Wierinckr ( Belgien ) 111 :27 : 10 10 Wengler ( Biele¬

feld ) 111 :30 :41 , 11 . Kitewski 111 :30 :48 . 12 .. E . Lachat

( Frankreich ) 111 :43 : 16 . 13 Fr . Dedonder ( Belgien ) . 14 . W .
Oberdeck . 15 . Nievergelt ( Schweiz ) , 16 . Level ( Frankreich ) .
17 Kutschbach . 18 . Siebelhon . 19 . Seide ( vannover ) . 20 . Putz¬
feld 21 . Jacobsen ( Dänemark ) . 22 . Geyer ( Schweinfurt ) .
23 Wendel ( Schweinfurt ) . 24 . Arenis ( Köln ) . 25 Sauswald .
26 Gerber . 27 . Magne ( Frankreich ) , 28 . Meyer ( Chemnitz ) .

haben scheint , gewann damit durch drei aufeinanderfolgende
Siege endgültig den Herausforderungspreis .

2m Zweiten Senor - Vrerer m . St belegte die RE .
Wiesbaden - Biebrich hinter RV . Rüsselsheim und
vor RV . Ludwigshafen und Ctndenten - RV . Niord Leyden
den guten 2 . Platz . _ _ ~

Auch am zweiten Tag ber Frankfurter 2ubilaums -

regatta herrschte ein prächtiger äußerer Rahmen . .Eermania
Frankfurt vertrat im ersten Rennen bes Tages im Achter -
Länberkampf gegen Frankreich , bie deutschen Farben .
2hr Gegner , bie Renngemeinsckaft Entente .. Parisienne , aus
drei Pariser Vereinen gebilbet zeigte eine flüssige Zusammen¬
arbeit , war aber im Schlag nicht fang unb kräftig genug . So
setzten sich bie Frankfurter sofort mit einem langen , ergiebigen
Schlag in Führung unb behaupteten sie sicher mit mehr als
einet Länge bis ins Ziel .

Wahrscheinlich hat bas Rennen bem Frankiurter Achter
bock sehr zugesetzt , als es ben Ansckein hatte . . Denn im
Hauvtrennen des Tages , bem Großen Sentor - Aroter
lEermania - Pteis ) konnten die Germanen den schonen Vor¬
tagssieg nicht wiederholen . Sie lagen zwar zunächst durch
schnellen Start leicht in Führung , dann aber schob sich Ami¬
citia Mannheim mit kräftigem Spurt nach vorne . Es gab
einen erbitterten Endkampf . in bem besonders der ausgezeich¬
nete Kopenhagener RK . die Stmiciten stark bedrängte . Der
deutsche Ächter siegte aber mit % Länge vor Germania , bie
einen halben Luftkasten zurücklag , unb bem jugoslawischen
Achter Hrvatski Veslacki Klub Split . _

Eine Üderrasckung brachte der Erste Sentor - Einer .
Hier lag bet Schweinfurter Kaidel bis 1500 Meter an ber
Spitze , wurde dann aber , als er stark nachließ , von dem
jungen Bonner Studentenmeister Broockmann überspurtet .
Die knappste Entscheidung gab es im Senior - Zweier o . St .
Siet schoben sick die Mannheimer Zentimeter um Zentimeter
vor und Regten mit einer halben Luftkastenlänge vor den
Leipzigern und den klar abgescklagenen SrüRelern . Der
Regensburger RV . bewies durch zwei weitree Vierer - Siege
seine überragende Klasse . Die holländischen Ruderer
kamen zu zwei Erfolgen . Mit großer Überlegenheit sickerte
sich Rjoro Leyden den Hockschul - Vieter m . St . gegen die
wenig sauber rudernde Mannsckaft der Universität Frankfurt
und den Vierer von Rhenus Bonn , der sich sicktbat für den
2unior -Ackter schonte . Hier waren die Bonner Hochschüler
aber dem reckt guten Achter von Nereus Amsterdam nicht ge¬
wachsen . Ein reckt viefverspreckender Skuller ist der lunge
Wormser Netzer , der nack seinem Vortagssieg im 2unior =
Einer diesmal den 2ungmann - Einet ganz überlegen gewann .

Bei der „ Großen Grünauer “

gewann am Sonntag der Budapester Achter ( Pannonia ) den
Städte -Achter vor Berlin ( RK . am Wannsee ) und Wien

VA Längen .
Ganz prächtiges Können zeigte der Regensburger RV .

im Ersten Senior - Vierer mit St . Die technisch her¬
vorragende Mannschaft Regte sicher gegen Nereus Amsterdam ,
ben bekannten unb gewiß nickt schleckten . Studentenvierer .
2m ersten Senior - Einer war man auf das erneute Zu -
iammentreffen zwischen Georg von Opel und Kaidel ge¬
spannt . Kaidel schonte sich aber für den Doppelzweier , so

daß nur nock der Nürnberger Matschke im Rennen lag , der
ben überlegenen Sieg bes Rüsselsheimers nie gefährden
konnte . Den zweiten Senior - Einer holte sich ber Mainzer
van be Bergh , nachdem der Gießener Joedt unb ber Frank¬
furter Münzert auigegeben hatten . Sehr erbittert war bas
Rennen int 2unior - Achter . bei bem Nereus Atmterbam
unb Njord Leyden schon in den Vorrennen ausgeschieden
waren . Der Mainzer RV . setzte sich hier mit seiner meiner «

sprechenden Mannschaft im großen Stile durch . Der Senior «

Doppel - Zweier war eine sichere Sacke für die Renngemeln -

schaft von Opel/Kaidel . 2m Ersten S e n i o r - A ch t e r . dem
Jubiläumspreis . erkämpfte lick Germania Frankfurt eine
glänzende Revanche für die Niederlage tn Mannheim . Der
Frankfurter Ächter war vom Start weg das schnellere Boot
unb führte schon bei 1000 Meter mit einer Länge vor Ami¬
citia Mannheim . Gegen Schluß ruderten die Germanen
leicht davon und siegten mit drei Langen vor Mannheim .
Nereus Amsterdam und . Wrgtisltzv .iaARK . Breslau . Der

Frankfurter Achter , der letzt feine richtige Form gefunden zu

Freundschaftsspiele : Stabtelf Worms — Opel

Rüsselsheim 0 :1 , Wormatia Worms — Stabtelf Worms ( Be¬

zirksklasse ) 14 :0 .

Immer noch kein Sieg .

Um ben Aufstieg :

Kickers/Reichsbahn — SV . Abenheim 1 :2 .

Kickers/Reichsbahn mutzten sich auch in ihrem Anstiegs - |
spiel gegen Abenheim einem mit mehr Einsatz ipielenben tz

Gegner beugen . Den jungen Leuten in ber Kickerself fehlt |
doch noch bie Erfahrung für solche Spiele . Echterbieck trifft •]

an ben Toren keine Schuld . 2m Gegenteil , er verhinderte j
eine höhere Niederlage . Die Läuferreihe war der schwächste |
Mannschaftsteil . Niedling fiel aus . Wormstedt wehrte ganz *

aut ab , aber am Aufbauspiel fehlt noch viel . Framann tewies q

wieder einmal mehr , daß er fein Läufer ist . Neman zu angst - «

lick Uhl Krause , Leidend " '
genügten , aber an falschem Platze |

spielend , kann sich auch -este Mann nicht zurechhmden . J
Sand wurde wenig bedi

Abenheims Elf spielte ungekünstelt , mit schneller Sallab - I
gäbe 2m Sturm war der Halbrechte der beste Mann , -on der |
13 . Minute gingen die Gäste in Führung . Stolz war Zu weit I

aufgerückt , der Linksautzen flankt , der Halbrechte schiest , aber |
Echterdieck kann abschlagen . Niemand deckt das Tor und der I

Nachschutz sitzt . Nach der Pause kommen die Kickers inchr aus .

2n der 60 . Minute ein schönes Zusammenspiel 1hl — I

Nevian . Krause geht mit und verlängert Nevians Flarke zuni •

Ausgleich . Aber trotzdem die Kickers jetzt mehr von Spiel

haben , gelingt Abenheim das 2 . Tor . Niebling köpß einen

Pall zu kurz , unb ehe ber herausstürzenbe Echterbiek ein -

greifen kann , schießt ber Halbrechte der Gäste ein .

hatten .

Die Rheingauer stellten in diesem Entscheidungsspiel vor

zirka 800 Zuschauern auf dem Platze des 1 . FSV . 1908 Schier¬
stein bie bessere Mannschaft und siegten oerbient (erbittert
wurde um jeden Fußbreit Boden gerungen . Datz bei einer

solchen harten Spielweise keine sonderlich guten Leistungen
gezeigt wurden , liegt klar auf der Hand . Trotzdem wutz man

bem neuen Meister bescheinigen , batz er den gesünderer Drang
auf das Tor hatte und vor allem , eine größere Ausdauer befaß .
Wer beim Stande von >1 :1 Mitte der 2 . Halbzeit geglaubt
hatte , Östrich hätte sein Pulver verschossen , wurde bald eines

besseren belehrt . Gegen den Wind kämpfend , schüttelten sie
den Druck der Bierstadter ab und gingen zum Angriff über .
Wohl klärte der Sierstadter Torwart einige Male glänzend ,
aber schließlich konnte er den von Halbrechts erzielten Sieges¬
treffer nicht verhindern . Eckenverhältnis lautet 11 :3 für
Östlich .

1 . FK . Kaiserslautern steigt ab .

Gau S ü d w c st .

FV . Saarbrücken unterlag dem FSV . Frankfurt mit

0 :1 im letzten Punktekampf . Die Saarbrücker sind nun punkt¬

gleich mit dem 1 . FK . Kaiserslautern , bleiben aber dank des

wesentlich besseren Torverhältnisses in der Eauliga wahrend

Kaiserslautern und Opel Rüsselsheim absteigen muffen .

Der Kamps um den Aufstieg ist nunmehr in

Süddeutschland auf der ganzen Linie entschieden . Nachdem sich

nunmehr ber Karlsruher FV . sowie der Dunlop -SV . Hanau

in die „ Gilde “ der Aufsteigenden eingereiht haben , stehen letzt

alle neuen Gauligavertreter fest .

Tschammerpokalspiele : FSV . Frankfurt —

Kickers Offenbach 4 :1 , FK . 03 Pirmasens — VfB . Muhlburg
2 :3 , Phönix Karlsruhe — 1 . FK . Kaiserslautern 3 :2 , 1 . FK .
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für Air fjarger Geländefahrt
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nachmittags 2 Std . 48 Min .vormittags 5 Std . 30 Min .

. die sich pflegen , sind andern überlegen !

12

10
AntennenbauReparaturen

Taunusstrafie 13 und RheinstraBe 41
Telephon 24588Telephon 24588c

Jetzt ist es heiß !
16

t

Ruf 24944Bahnhofstr . 13

A L ERNSTSerioren

©efunöen

Alle 14 Tage
Haarschneiden

des Reichswetter¬
dienstes , Ausgabe¬
ort Frankfurt a . M .

ist das Richtige ,

denn in 14Tagen

wächst die alte

Länge nacht

)
d
t

Ovel 1 .2
Ovel 1 .3
Ovel 1 .8
Adler Junior
Adler Triumvk
Zitroen 6/30
Mercedes 10/50

u . andere Fabr -
aeuae verkauft i .
Auitraa

Brünner .
Parkftrane 39 .

Altpapier b Metalle b Alteisen

Heinrich Gauer ,
Werderstr . 3

und immer richtig
Brosinsky

’s Hausputz - und
Mottenschutzmittel zu verwenden

Bahnhof - Drogerie

Ente Nähmasck .
35 Mk . vk . Lumb
fyriedrickstr .29 .lr

lUotorfportier fügen in Belgien .

Kluge ( DKW . ) und Meier ( BMW . ) triumphieren
im „ © rohen Preis " .

Goldene Damen -
ArmbandnHr

verl . Mittwock .
22 . Juni , von
„ SckwarzerBock

"

bis Verkebrsamt
und Kurvark .
Abzugeben im

„ Schwarz . Bock

Im Schützenländerkampf Deutschlanb — Italien

belegte Dr . Jasper mit Au -tomat . - Schnellf . -Pistole den

1. Platz , der Wiesbadener Dr . Wehner die 10 . Stelle .

Krafst -Dentschland lag im Kampf mit der freien Pistole
vorne ( 536 ) . Hier erreichte Dr . Wehner ( 503 ) den 6 . Platz .

Bei den S üd west - T itel kä mp f,e n der,Leicht¬
athleten in Neustadt erzielte die Frauenstaf ; el der Eintracht

Frankfurt mit 50,4 Sek . über 4 mal 100 Meter neue Jahres -

bestleistung .

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 [Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

Und trotzdem will und kann der
Landmann auch in diesenWochen und
Monaten anstrengender Arbeit nicht
auf seinen unentbehrlichen Ratgeber ,
auf die jederzeit wertvollen Nach¬
richten des Wiesbadener Tagblatts
verzichten !

IMOIO
IO Monatsraten

Verlangen Sie Angebot und Vorführung

WMMZN
pfeffer -salzfarben . m . dunklem
Kovi . auf den Namen ..Cito
hörend , entlaufen . Vor An¬
kauf wird gewarnt . Wieder¬
bringer erhält Belohnung bei

Dallmann .
Sonnenberger Strohe 70 .

W . Hinnenberg K . - G . Langgasse 15 Tel . 59416

26. Juni 1938 / Höchste Temperatur : 25 . 1.
Tagesmittel der Temperatur : 20. 2.

27. Juni 1938 : Niedrigste Nachttempecatur : 13. 4.

Sonnenlcheindauer am 26 . Juni 1938 :

ELEKTRO - Kühlsch ranke
sind betriebssicher und wirtschaftlich .

Tausende besitzen ihn — Auch Sie werden begeistert sein !

Bitter - Polar - , AEG - , Siemens - Sigma - Kühlschränke

sofort ab Lager lieferbar .

mgen flankte , und Zimmer daneben schlägt , ist es Hettler , der

entschlossen zum Ausgleich verwandelt .
Die KreismeisterschaftderJunsmannen ge¬

wann der FV . 1902 Biebrich gegen die SvVgg . Hochheim
in Hochheim mit 4 :2 ( 3 :1 ) und zwar nach besserer Gesamt¬
leistung durchaus verdient . Unter den beiden Gegentoren
befindet sich — das soll nicht oft vorkommen — ein Selbsttor
aus etwa 25 Meter Entfernung . Der Spielverlauf wurde
leider durch das hähliche Verhalten Hochheimer Fanatiker
nicht zum besten beeinflußt . Gibt man durch solch undiszipli¬
niertes Verhalten der Jugend ein Beispiel ? Die Behörde
wird zu den Vorgängen das letzte Wort zu sprechen haben .

5 Ai ^qp
Mich der Wiesbadener Schwimmsport trug fick in

die Siegerliste ein . gewann doch L . Knorr von der WSVg .g .
Schierstein in der Meisterklahe die . 100 -Meter - Kraul in
1 : 22,4 Min . vor der Frankfurterin Baier , die 1 :24 Minuten
benötigte .

37 Goldmedaillen für die Besten .

Goslar , 27 . Juni . Die Oberste Nationale Sportbehörde
für die deutsche Kraftfahrt hatte die Jubiläumsveranstaltung
der Dreitage - Mittelgebirgsfahrt , die nationale Spitzenveran¬
staltung des Kraftfahrtgeländesports , zur ersten Harzer
Motorsportwoche ausgebaut . Acht Tage lang stand der

Harz im Zeichen eines erbitterten Zweikampfes zwischen
Mensch und Maschine gegen die natürlichen Schwierigkeiten
und Tücken des Geländes . Den Auftakt bildete das 5 . Reichs¬
treffen der Motor -HI . , es folgte das NSKK . mit der Wehr¬
sportübung und den Beschlug bildeten Deutschlands Spitzen¬
fahrer bei der 10 . Dreitage - Mittelgebirgsfahrt , zu der auf
besondere Einladung von Korpsführer Hühnlein Italiens
Heer und faschistische Miliz eine Abordnung entsandt hatten .

Von den 351 Gestarteten überstanden 37 Einzelfahrer und
12 Dreier - Mannschaften diese allerschwerste Prüfung fehlerlos
und wurden mit goldenen Auszeichnungen geehrt .

Bei der feierlichen Preisverteilung vor der Kaiser - Pfalz
zu Goslar gab Korpsführer Hühnlein den Telegrammwechsel
mit dem Führer bekannt . Auf ein Telegramm des Korps¬
führers antwortete der Führer :

Ich danke Ihnen für die Meldung über die erfolgreich
durchgeführte Motorsportwoche im Harz . Ihnen , sowie den
mit der Durchführung Beauftragten Männern des NSKK .,
ganz besonders aber den Fahrern dieser größten Veranstaltung
des deutschen Kraftfahrtgeländesportes , jpreche ich meine be -

$ d) ietfteinet Preisträgerin .

Die Meisterschaften des Gaues Südweit im Schwimmen

wurden am Sonntag in Eroß - Uinstabt beendet . Bei der zwei¬
tägigen Veranstaltung gingen 300 Teilnehmer an den Start
und 33 Vereine waren vertreten . Auf der einwandfreien ,
aber schweren Bahn gab es nur mäßige Zeiten nn Vergleich
zu anderen Gauen . Bei den Männern schnitt der 1 . Frank -

turter SK . am erfolgreichsten ab : er eroberte acht Titel , ge¬
wann darunter sämtliche Staffeln , dazu noch . eine Frauen -

Meisterschast . Bei den Frauen waren die Kampfe , offener ,
weil sich der Nachwuchs stark bemerkbar machte . Die besten
Mannschaften im Gesamtergebnis — dabei gewertet die

Sieger der Meisterklasse bis zur Klahe TU waren : 1 . TFTK .
mit 14 Siegen . 2 . DRL . Darmstadt 8 S . . 3 . Poseidon Worms
7 S 4 Frauen - SV . Frankfurt 6 S . . 5 . SSV . Saarbrücken

Dom Turf .

Das Deutsche Derby 1938 in Hamburg - Horn endete mit
einer großen Überraschung . Der Schlenderhaner Hengst Orgel¬
ton siegte nach scharfem Endkampf mit Kopf vor (Elbgtaf und
Majoran . Die Favoritin Adlerfee wurde noch von brauen «

Orgelton ( Gestüt Scklenderhan ) unter Jockei Streit
siegte im Deutschen Derby . ,

i Scherl - Wagenborg - M .)

preis auf den 6 . Platz verwiesen . Deutsches Derby
19 3 8 : 100 000 RM .. 2400 Meter : 1 . Gest . Schlenderhans
Orgelton ( E . Streit ) . 2 . Elbgraf , 3 . Majoran , 4 . Effner :
ferner : Frauenpreis , Adlerfee . Cicerone , Nobelpreis , Brocken ,
Broock . Siedler , Föhrental , Geisha . Toto : 114 , 21 . 35 , 26 :10 ;
Lg . K . — K . — 2 ; E .- W . 4360 : 10 . j

Ein sensationelles Zusammentreffen dreier Derbysieger

gab es am Sonntag in Loimckamvs im „ Orosen Preis
von Paris " über 3000 Meter . Der bisher in dreizehn
Rennen ungeschlagene Italiener Nearco aus dem Stall Testo
als Gewinner der „ Prernio reale in Rom , Englands Derby -

sieger Bois Roussel , und Cillas , der das „ Blaue Band von
Frankreich " gewann , bewarben sich um den ausgesetzten Preis
von 1400 000 Franken . Nearco rechtfertigte seinen guten Ruf
und gewann zum Schluß ganz leicht gegen Canot , den Zweiten
des französischen Derbys , und Bois Roimel . wahrend . Cillas
im geschlagenen Felde endete . Nearco besitzt bekanntlich auch
ein Engagement in den noch ausstehenden großdeutschen
Rennen .

sondere Anerkennung aus . Ich freue mich , dag an dreier

schwersten Prüfung von Mann und Maschine auch Mann¬

haften der italienischen Armee und faf _
d) tstischen

Miliz in kameradschaftlicher Verbundenheit erfolgreich teil «

genommen haben . Die restlose Beherrschung der

Maschine , auch im schwierigsten Gelände , ist im Zeitalter
der Motorisierung eine unerläßliche © rundlage für
die Wehrhaftigkeit des Volkes .

L o . ’ fibenö im paulinenfälöffäen .

Bayerns SA .-Borer mit 16 : 2 geschlagen .

Der Saal im Paulinenschlößchen war voll besetzt , als die
Vertreter des Wiesbadener Boxklubs 19 21 / 23 mit
der Mannschaft der bayerischen SA . - Jäger stan¬
dart e J / 2 die Handschuhe kreuzte . Die © äste stellten harte
Kämpfer , die allerdings in technischer Beziehung den Einhei¬
mischen nicht gewachsen waren . Trotzdem schritten sie mit
Mut und Selbstvertrauen von Kampf zu Kampf und eroberten
sich auch als tapfere Verlierer Sympathien , denn sie forbeiten
den Wiesbadenern letzten Einsatz ab . und gerade dieses Mo¬
ment ist im Faustkamps ausschlaggebend . Nachdem der Ver¬
einsführer des gastgebenden Klubs . A . Held , die Svortkame -
raden in und außerhalb des Rings begrüßt und Kreisiuhrer
im DRL .. Sturmhauvtführer Kötschau . in kurzer Ansprache
die starke Verbundenheit zwischen den Vereinen des Reichs¬
bundes für Leibesübungen und der SSI . unterstrichen hatte ,
stieg im Jgd .- Federgewicht zwischen Müller ( Wiesbaden )
und Bergmann ( Bayern ) das erste Treffen . Bergmann mußte
gleich zu Beginn zweimal auf die Bretter , erholte sich aber
wieder glänzend und unterlag erst nach einem strammen End¬
spurt des Wiesbadeners nach Punkten . Aber die Bayern
zogen postwendend wieder gleich , als Krauß in einem , harten
Gefecht Kreß , der für Nett eingesvrungen war . auf die Ve .r -
liererltreäe verwies . Als anschließend Bucher ( SB ) in
seinem zweiten aktiven Kampf wieder an seine früheren in der
Jugendklasse gezeigten Leistungen anfnüpfen tonnte , kam Be¬
wegung in den Saal . Gaumeister Lisch ( B ) vermochte sich
lediglich durch seine auffallende Härte im Nehmen die ersten
beiden Runden über Wasser halten , mußte aber bann doch auf
einen vorbildlichen Haken Buchers in bet Schlußrunde das

„ Aus " über sich ergehen lassen .
Im Leichtgewicht notierte Stockenhofen ( SB ) gegen

Kuhn ( BI von vornherein als Favorit und bMr der zweite
Gongschlag ertönt war , mußte der Bayer die Waffen strecken .
Gehring ( W ) hatte im Weltergewicht in Techer einen weit
stärkeren Gegner , der sich zunächst auf jeden Schlagwechsel ein¬
ließ , ohne freilich verhindern zu können , daß der Wiesbadener
im Laufe der Runden so viele Punkte sammelte , um ihm
einen überlegenen Sieg zu sichern , -jtn zweiten . Welter -
gewichtskamvf hatte sich . Schermuli ( W ) viel vor¬
genommen . trug er doch seinen 50 . Kampf aus . Kemvf ( SB)
versuchte zwar die gefährlichen Haken zu vermeiden , war aber
in der zweiten Runde derart angeschlagen , dag er zur Ausgabe
genötigt war . Noch schneller erzwang der routinierte Mittel¬

gewichtler Krietenstein ( SB ) die Entscheidung, . denn
Hohe CS ) , der seinen ersten Kampf beitritt , mußte bereits in
der ersten Runde tüchtiges Lehrgeld bezahlen und wurde
ausgeknockt . „ , „ . , ,, , . , .

Der Wiesbadener Kowalski ( Halbschwergewicht ) , der
sein 60 . Ringjubiläum feierte , erhielt in Welzbacher ( B )
einen Gegner , der ihm sichtlich nicht lag . Nachdem er zwei
Verwarnungen erhalten hatte , erkannte er gerade noch recht¬

zeitig die Gefahr und zwang den Bayern kurz vor Torschluß

3UI
Dei ^ Schlußkamvf beitritt wieder das Schwergewicht .

Seidel ( SB ) geriet mit Krauß ( B ) in ein verwickeltes . Ge¬
fecht , wobei beide Gegner ziemlich einsteckten . Schließlich
wurde nach drei Runden der ( umstrittene ) Punktsieg dem
Wiesbadener zugesprochen , so daß zum Schluß der einheimische
Klub einen überlegenen 16 :2 -Sieg feiern konnte .

6pott -
"
Runbf $ (nu

Henkel unter den letzten Acht von Wimbledon .

Henner Henkel steht bei den englischen Teunis -

Meisterschaften in Wimbledon bereits unter den letzten Acht .
Er schlug am Samstag den Schweizer Maness leicht 6 :3 6 :1

6 :1 . Dagegen schieden im Frauendoppel Enger/Krans durch
eine 3 :6 i :6 - Niederlage gegen die Englänberinnen Dearman /

Ingram aus .
Neue Tennismeister des Gaues Südwest

wurden am Sonntag in Worms : Männereinzel : Dohnal

( Frankfurt ) , Fraueneinzel : Debusmann ( Frankfurts ;
Männerdoppel : Dohnal/Kleinlogel ( Franksurt/Darmstadt ) .

und P e t r u s ch k e mit ihren schnellen DKW . den « reg er¬
wartungsgemäß nicht streitig machen . 'JJieiiter Kluge schlug
schließlich alle in Rekordzeit . / In der 175 - eem - Klasie kam
der Belgier Neumann auf DKW . zum Siege und vervoll¬
ständigte so den großen Triumph des * deutschen Motorsports .
In der Klasse Bis 350 ccm schaffte es erwartungsgemäß der
Engländer SBbite auf seiner Norton .

Gebe , iteuerfr .
SOll - eew -

Motorrad
zu kauf , gesucht .
Sina mit Breis .
Marke u . Bau¬
jahr unt . W 46
an TaaBl -Verl .

Euterbaltenes

hemiWnad
zu kauf , gesucht .
Ang . u A . 44
an Tagbl . -Verl .

Mit üBerragenden Siegen des deutschen Motorradsports
endete am Sonntag der „ 18 . Große Preis von Belgien am
dem 14,8 km langen Dreieckskurs Francorchamvs — Malmedy —
Stavelot vor 30 000 Zuschauern . In der Halbliterklasse fuhr
Feldwebel Meier auf BMW . mit 145,462 Stdkm . die größte
Geschwindigkeit des Tages und oerßelieite Öen am 139,o70
Stdkm . stehenden alten Rekord des Engländers Guthrie ganz
Beträchtlich . In der 250er - Klafse ließen sichEwald Kl
und P e t r u s ch k e mit ihren schnellen DKW . ben Stei

Witterungsaussichten bis Dienstagabend :

Veränderlich dach meist bewölkt und vielerorts auch Regensälle ,
bei kräftigen , teilweise böigen Winden weitere Abkühlung .

Wasserstau !, des Rheins am 27 . Sunt 1938 . Biebrich : Pegel
2,28 gegen 2,31 m gestern ; Mainz : 1,55 gegen 1,61 m gestern ;
Bingen : 2 .51 gegen 2,55 m gestern ; Kaub : 2,85 gegen 2,87 m

gestern ; Köln : 2,50 gegen 2,53 m gestern ; Kehl : 3,50 gegen
3,55 m gestern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )

AllllsSckA

An - u . Verkauf

WWne
Brillanten

Schmuck . Silber .
P . Carl .

Sirschgraben 28 .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIII

Svrunar . . Matr .
mit Keil 6 Mk .
zu verk . Arndt -
stratze 1 . Laben .

Kd . - Svortwaaen
u . ar . Tisch

billia zu verk .
Söbn .

Marktstraße 8 . 2

| MM - » erlaufe |

Kein

tägliches
Angebot !

Schwere eichene

SHifflme
sehr preiswert .

Leicker .
Oranienstraße 6 .
Ebestanbsbarleh .

Betten ,
enale Nacknncke .
Matr . Coucke .
Eisfckr . u . verfch .
b . verk . Holland .
Sedanstraße 5 .

Antiker

DIMM
bo . Tisch . Hobel¬
bank . Roßhaar -

Zuvfmaschine .
gebt . Roßhaar v .
mehr . Mair . vk .
O . Kannenberg .

Sckwalbacher
Straße 73 .

| Privat - Verkäufe |

Weiß . Betttt . m .
SsTunaiabm . u .
Matr . . sowie vol .
Tiick und Nacht¬
schränkchen z. vk .
Stein . Lotbrina .
Straße 32 . 1 .

Guterbaltene

Vervielfältigungs -

Maschine
( 2 Trommeln ,

autom . Hebtisch )
billig zu verk .

„ Rheinland .
Wilbelmstr . 60 .

3/15et Diri
2sitzig 150 RM .

zu verkaufen .
Bahnhofsgarage

Klivvert .
Gartenfeldstr . 25

Earaae
mit Wellbleck -
dach . Tel . 26424 .

Höcker .
Körnerstraße 8 .
Guterhaltener
Kinderwagen

( elfenbein ) . mit
Matr . u . Wind -
sckutz f . 20 .— zu
verk . Bismarck¬
ring 3 . Part . lks .

MsWdms

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiii

Schwarzes
sauberes

smeu
ein Jabi - alt . in
gute Hänbe zu
verschenken . Abr .
im T .- Veil Le
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Deiläuse

t
t
t
X
J

Datum 26 . Juni 1938 27. Junt

Ortsze it 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

Tust - 1
druck \ auf 0* und Normalschwere . .
red . f
Lufttemperatur (Celsius ) .......
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und -ftarte .......
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . . . .

Wetter ................

748 .7

20 .5
66

NNW 2

' /-bedeckt

750 .9

22 .5
56

W 3

wolkig

752 .0

19.0
66

Stille

' /-bedeckt

751 .3

15.4
78

WSW1

wolttg
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Höfe um Wiesbaden

der

ltungsmatznahme war die
Werkzeug , Fuhrwerk und

E

Wirischafisleil

geworden sind . In vielen Nachbarländern werden
Jahr für Jahr Millionen von Arbeitstage durch

Spiegel der Wirtschaft .

weist eine

Zahlen die
stellt , wird

geringen erstre
der Widersinn eines

brachte das Jahr 1936 ein M . aus dem Verkehr zurückgeflosien ,
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Während in anderen Ländern die Wirtschaft immer wieder
durch Streiks und Aussperrungen erschüttert wird , deren Haupt¬
leidtragende letzten Endes immer die Arbeiter sind , wird in
Deutschland gearbeitet . Die deutsche Wirtschaft und der deutsche
Arbeiter kennen nicht mehr die dauernden Verlust « der Etreiktage ,
die auch anders besser verwendet werden können . Mit dem Klassen -
tampf wurde auch der Streik im Dritten Reich ausgerottet und
niemand kann bestreiten , baß unsere Arbeiter dabei zufriedener
und glücklicher geworden sind . In vielen Nachbarländern werden
nach wie vor Jahr für Jahr Millionen von Arbeitstage durch
Streiktage verloren . Ein anschauliches Bild dazu gibt ein Bericht
über die Streiks und Aussperrungen in verschiedenen Industrie¬
ländern Europas in den Jahren 1936 und 1937 , den Amtsrat
Hofschneider im Reichsarbeitsblatt zusammengestellt hat .

1936 stand Belgien unter der Wirkung des größten
Generalstreiks , den es je erlebt hat , aber auch 1937 gab es in
Belgien 209 Streiks , die einen Verlust von fast 650 000 Arbeits -

; nur Akkumulatoren auf
ind noch Deutsche Linoleum

der Nachkriegszeit beigetragen hat . Die Denkschrift liefert mit
ihren Zahlen dafür selbst den Beweis . Es sind im vergangenen
Jahre von den Fabriken 1132 000 fertige Fahrräder und 1139 000
Fahrradrahmen abgesetzt worden . Die Zahl der mit Hilfe des
Rahmens „ konfektionierten " Räder war also größer als die der
Markenräder . Aber cs ist selbstverständlich , daß diese ,LLeiter -
verarbeiter " von den Markenfabriken als Konkurrenzkampf
empfunden werden . Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aber

augenfällig .
In der Tschechoslowakei

Die Frauensteiner Höfe e Eine mittelalterliche Blockade e Von B . Stein

Millionen Arbeitstage werden jährlich
verstreikt .

Eine Übersicht aus Deutschlands Nachbarländern .

weniger als 126 Tage , im Holzgewerbe und in der Industrie der
Steine und Erden sogar über 200 Tage . Wenn man diesen" " ' '

! geringen erstrebten und erzielten Erfolge gegenüber -
r . _ — - -- - - solchen Vorgehens besonders

6, X
\ 'armada

Vx

bandelten aus einer Notlage heraus , sie kümmerten sich aber
auch andererseits nicht um die nassauischen Gesetze und
lebten , mit den nassauischen Forstbeamten vor allem , dauernd
im Streit . Deren einzige Vergeltungsmaßnahme war die
Beschlagnahme ( Pfändung ) von Werkzeug . Fuhrwerk und
Zugvieh . Strafverfolgung durch kurmainzischen Schultheißen
in Frauenstein wurde erst viel später zugestanden . Die
vielen „ Irrungen und spene "

drängten endlich zu
einer vertragsmäßigen Regelung . Vorher aber batte Kur¬
mainz seine Forderungen in der Form eines undatierten
Weistums aufgestellt , das bei Grimm wobl irrtümlich in
die Zeit von 1520 gesetzt wird . Nach Schriftform und Inhalt

Aussperrungsbewegung . An
50 000 Arbeiter beteiligt , die

der Weistumer , von denen das hiesige Staatsarchiv br »;
besitzt , kommt als sväteste Zeit der Entstehung 1480 in
tracht . _ An und für sich handelt es sich nicht um wirklich «
Weistumer , die gemeinsam von allen Beteiligten aufgestellt
wurden , sondern es sind Höchstfordeungen , die Kurmamz an
Nassau zu stellen beabsichtigte . Die Bezeichnung stellt allo
eine bewußte Irreführung dar . Von diesen Forderungen ist
ein wesentlicher Teil gestrichen worden , als im Jahre 15n
endlich der Vertrag zwischen Nasiau und Frauenstein zu
Stande kam . Mainz beanspruchte in dem Märkerwold
Buchenholz hauen zu lassen , so viel es bedurfte . Für Bau
und Instandhaltung des Schlosses verlangte es Eichenhol ,
nach Bedarf . Am weitesten ging seine Forderung bezüglich
des Schweineeintriebs zur Mast , und hierfür wird wieder
das berüchtigte „ seit Menschen Gedenken und alt Her¬
kommen "

angeführt . „ Item hat auch unser yn . Bete , welich
»vt und wanne ein eifern ist aber wird ( - in einem Buch -
eckernjahr ) , in der Boe macht , sin swin darin zu triben gleich
einem merker , wie viel er der zu Frauwestein hat . und ist
noch zu menschen gedechtniß , das unser gn . Here hundert aber
zweyhunbert swin von olim ( = Nieber - ober Oberolm ) uff
die Boe getBan Bat "

. ( Fortsetzung folgt . )

Schon um 1300 ist das Vermögen der Frauensteiner
Ritter ziemlich aufgebraucht und sie verpfänden und ver¬
kaufen Teile ihrer Burg . In diesem JaBre wird Erzbischof
Eerharb von Mainz , der erbittertste Gegner König Adolfs I .
von Nassau . Besitzer des größten Teiles der Burg und des
dazu gebörigen Gutes . Seine Stellung zu dem Hause Nassau
ließ ihn Unheil für den Rheingau befürchten , und darum
schuf er sich außer der Landesbefestigung des Gebäckes im
Wallufer Tal und dem Stützpunkt des Scharfensteins bei
Kiedrich eine Vorstellung im feindlichen Gebiet , die Burg
Frauenstein , deren völlige Erwerbung seinen Nachfolgern
allmählich gelang . Die zur Burg gehörigen Ländereien
waren derartig gering daß eine kraftvolle Entwicklung des
Burgfleckens unmöglich erschien . Das erkannten auch die

. Nassauer Grafen , die die Besitznahme der Burg durch Mainz
nicht hatten verhindern können und im Eegenzug schnürten
sie den kleinen Vurgslecken völlig ab . Damit nicht frei¬
händiger Eutererwerb in den Nachbargemeinden das in der
Entstehung - befindliche Dorf lebensfähig machte , wurde alles
Land um Frauenstein in feste Hand gebracht und zu Hof -
gutern vereinigt . So entstanden , von Osten nach Westen auf -
gezählt , die Höfe Rosenköppel , Nürnberg , Erorod ,
ttrmada und Sommerberg . Nach Norden bildete der
Markerwald zu Hohe eine feste Grenze , und dort erschien
eine weitere Blockade überflüssig .

weiteres Ansteigen der Streik - und
262 Arbeitskämpfen waren mehr als _____ _________ _____
fast 650 000 Arbeitstage und rund 12 Millionen Tschechenkronen
an Arbeitslöhnen verloren . In fast 90 % der Streiks erzielten die
Streikenden nur die teilweise Anerkennung ihrer Forderungen .

Viele Millionen von Arbeitstagen wurden allein in diesen
sechs Ländern in jedem Jahr durch Streiks verloren für den
Kampf um Forderungen , die auch bei voller Erfüllung bei weitem
nicht den Schaden decken , der durch die Störung des Arbeits¬
friedens entstanden ist .

Frankfurt a . M ., 27 . Juul . (Drahtmeldung .) Tendenz :
E troas freundlicher . Die Börse hat zumWochenbeginn immer
noch sehr wenige Umsätze , aber einen etwas freundlicheren Erund -
ton , einige Spitzenwerte konnten sich zum Teil befestigen . Eleich -
zeitig lagen in einzelnen Werten noch Kursrückgänge vor , die
durch Abwicklungskäufe beeinflußt waren . So hatten Farben noch
einen Rückgang von U % , Metallgesellschaft aber eine Besserung
>n bieiem Ausmaß . Von Motorenwerten gewannen Daimler 3-i
und ..Adlerwerre K % . Auch Elektroaktien bei allerdings kleinsten
Umsätzen zum Teil etwas freundlicher , nur Akkumulatoren um
2 % % . schwächer . Montanwerte um Bruchteile eines Prozentes
überwiegend gebessert , bis auf Stahlverein , die nur knapp
behauptet waren . Äm einzelnen Holzmann 1 % % schwächer , aber
Conti -Gummi 2 , AG . für Verkehr 2J4 % fester . Renten waren bei
! . /Ä ' ? . »̂ ^ iützcn durchweg gut gehalten ; Reichsaltbesitzanleihe131,60 ( 131 % ) und Kommunalumschuldung wieder 954 )5 . Tages -

* ) Wir besitzen , eme eingeßenbe . auf Quellenstudium be -
rubenbe „ Geschichte von Dors und Burg
F r a u e n st e i n "

von unserem Mitbürger Heinrich M e u e r .
die allen Freunben unserer Seimatgeschichte bestens
empfohlen sei unb die jetzt vom Verfasser bezogen werben
kann . — Steuer siebt bie Ortsgeschichte vom Stanbvunkt des
Frauensteiners unb Kurmainzers . Wenn unsere Unter¬
suchungen , bie ben Entwicklungsgang zum einheitlichen
Volksstaat im Auge haben , hier unb ba zu anberen Ergeb¬
nissen kommen , io bitten wir barin keine Kritik , sondern
eine Ergänzung bes Meuerschen Werkes sehen zu wollen . Es
2Däre zu wünschen , baß auch bie Geschichte anberer Wies¬
badener Vororte , z . B . Kloppenheims , eine sorgfältige , zu -
iammenBängenbe Darstellung fänden .

Damit beginnt der Kampf zwischen Frauenstein/Mainz
und Nassau und dauert ein halbes Jahrtausend , und seine
Spuren sind heute im Volksbewutztsein noch festzustellen . Ein
getmoes Svannungsverhältnis zwischen Frauenstein und den
Nachbargememden ist Beute noch oorBanden , und wenn es
sich auch nicht tneBr in drastischer Form Entladung ver¬
schafft . so gibt es doch ab und zu zu ernstbaften Neckereien
Anlaß .

Ganz langsam löst Mainz bald nach 1300 Frauenstein
aus dem Verband der Muttergemeinde Schierstein , grenzt
seine Gemarkung zur selbständigen Gemeinde ab und gibt
Frauenstein eigenes Ortsgericht . Dabei wird geschickt an der
Fiktion festgehalten , daß bie Frauensteiner früher Schier -
steiner , allo Nassauer waren , unb daß ihnen ihre alten
Rechte nassauischen Allmend -Besitz , vor allem am Märker -
wald der Höhe , unb ber Viebweiben , burch die ttbedieblung
nad ) tfrauenftetn nicht verloren gegangen seien . Deshalb sei
es Pflicht und Aufgabe der Kurfürsten von Mainz , darüber
zu wachen , daß seine Untertanen in ihren alten Rechten nicht
verkürzt wurden ». Ähnlich gestalteten sich die Ansprüche in
kirchlichen Dingen , und auch hier suchte man den Nachweis zu
erbringen , daß «rrauenstein bezüglich seiner Rechte nassauisch ,
bezüglich seiner Vervflichtungen kurrnainzerisch sei . Das muß
man sich stets vor Augen halten , wenn man bie zahlreichen ,
zweifellos rechtswibrigen Übergriffe ber Frauensteiner auf
nassauisches Gebiet beurteilen will , bie Umwohner ber Burg

ist sein « technische Entwicklung noch immer nicht
abgeschlossen . Es ist nicht ausgcschlossen , daß die bewährte
Bauart der Sportmaschinen mit leichterem Gewicht
und leichterer Gangart bei Eebrauchsrädern Eingang findet und
ein schrittweiser Übergang zur Verarbeitung von Leichtmetall¬
legierungen und neuartigen Kunststoffen erfolgt . ..Aber die Bau¬
art der Gebrauchsfahrräder muß sich wohl oder übel nach den durch¬
schnittlichen Ansprüchen und Bedürfnissen der radsahrenden Volks¬
genossen richten , weil andernfalls eine rationelle , gewinnbringende
Fabrikation in großen Mengen leider nicht möglich sein würde . . .
Aus rein wirtschaftlichen Gründen läßt sich die Güte und der
Gebrauchswert eines Fahrrades nicht in beliebigem Grade
steigern/ »

Es überrascht , wenn die Jubiläumsschrift der Fahrrad¬
industriellen diese Entwicklung durch zu weitgehende Normung
eingeengt sieht . Es steht ihrer Meinung nach auch heute noch nicht
fest , „ob die Vorteile einer planmäßigen Normung nicht durch
schwerwiegende Nachteile und Schädigungen wirtschaftlichen
Charakters zunichte gemacht werden ." Diese Einstellung scheint doch
etwas zu sehr vom Standpunkt der Markenfabriken gesehen . Denn
erst die weitgehende Normung hat es ermöglicht , daß neben den
Markenrädern auch billigere Räder vom Großhandel und von
Versandgeschäften aus Einzelheiten zusammengesetzt werden , eine
Entwicklung , die zu dem beispiellosen Aufstieg des Fahrrads in
der Nachkriegszeit beigetragen hat . Die Denkschrift liefert mit
ihren Zahlen dafür selbst den Beweis . Es sind im vergangenen

tigung zurückzuführen sein , vor allem aber — und dies zeigt ja
auch ein Vergleich der Beitraaseinnahmen bei der Angestellten -
und Invalidenversicherung — ist durch die Eingruppierung in eine
höhere Leistungsstufe von vielen Volksgenossen auch mehr verdient
worden .

Die veranlagte Einkommensteuer spiegelt zur Haupt¬
sache das Ergebnis wirtschaftlicher Betätigung wider . Das Auf¬
kommen dieser Steuer war um 32,5 Mill , größer als im Mai
1937 . Die Steigerung gegenüber dem Vorjahre ist außerordentlich
doch , denn im Mai 1937 waren insgesamt 45 Mill , an veranlagter
Einkommensteuer vereinnahmt worden , während es im Mai dieses
Jahres 77,5 Mill , gewesen sind . Die Wirtschaftsbelebung und wohl
auch die größere Genauigkeit in der steuerlichen Erfassung haben ■
zu dieser Steigerung beigetragen . Auch die Körperschaftsteuer , deren
Aufkommen im vorigen Monat 57,2 Mill . RM . betrug , ist durch ■
ein Mehraufkommen von 24,8 Mill . RM . gegenüber Mai 1937 -
erheblich ertragreicher gewesen .

Die Umsatz st euer , welche vielleicht am stärksten den Grad 1
der Wirtschaftsbelebung anzeigt , überstieg das Aufkommen des .
Mar 1937 um 18,6 Mill . RM . und erbrachte im vorigen Monat
insgesamt 221,8 Mill . RM . Die Steigerung gegenüber Mai 1937 s
beträgt damit mehr als 9 % .

Für den gehobenen Lebensstandard ist auch die Entwicklung i
verschiedener Verbrauchs st euern kennzeichnend . So erbrachte
die Tabaksteuer allein im Mai 1938 gegenüber dem gleichen ■

'

Monat des Vorjahres ein Mehr von 8,0 Mill . RM ., die Biersteuer
1,6 Mill . RM . und die Zuckersteuer 2,3 Mill . RM .

Der R e i ch s b a n k a u s w e i s per 23 . Juni
gesamte Kapitalanlage von 6108,2 Mill . RM . auf , sie hat sich
gegenüber der Vorwoche um 188,9 Mill . RM . verringert . Dies
entspricht einem weiteren Abbau der zusätzlichen llltimospitze um
22,5 % und einem Eesamtabbau seit Monatsbeginn um 76,7 % .
Die sonstigen Aktiven haben um 69,7 auf 1239,8 Mill . RM . zu¬
genommen . Das beruht im wesentlichen auf erneuter Inanspruch¬
nahme des dem Reiche seitens der Reichsbank eingeräumten
Betriebskredites sowie auf einer Zunahme der Postscheckguthaben .
Di « gesamten Eiroguthaben haben einen Stand von 1029,53 Mill .
RM ., während zur gleichen Vorjahreszeit nur ein Eesamtbestand
von 706 Mill . RM . ausgewiesen wurde . An Reichsbanknoten und
Rentenbankscheinen sind zusammen 121,9 Mill . RM . und an
Scheidemünzen 27,7 Mill . RM . aus dem Verkehr zurückgeflossen ,
womit sich der gesamte Zahlungsmittelumlauf am 23 . 6 . auf 7642
Mill . RM . stellte . Die Gold - und Devisenbestände werden um
0,2 Mill . RM . höher mit 76,7 Mill . RM . ausgewiesen .

Das Gesamtbild zeigt , daß im Mai 1938 insgesamt 1001,3
Mill . RM . gegenüber 856,6 Mill . RM . im Mai 1937
Zöllen usw . aufgekommen sind , das ist ein
144,7 Mill . RM .

Radsport und Technik .

Eine volkswirtschaftliche Betrachtung .
Der Radsport , der gerade jetzt mit der Deutschland -

fahrt seinen jährlichen Höhepunkt erlebte , hat , von der Fahr¬
radindustrie seit jeher unterstützt , die Fahrradtechnik immer wieder
aufs neue befruchtet und die Namen der Markenfahrräder in aller
Welt -bekannt gemacht . Die Entwicklung des Fahrrads ist nur aus
solchen wechselseitigen Beziehungen zwischen Radsport , Radtechnik
und Radwirtschaft zu erklären . Die neue Jubiläumsschrift „ 50
Jahre Verein Deutscher Fahrrad -Industrieller "

zeigt , wie auch
heut « noch der Radrennsvort einen gewissen Einfluß auf die Bau¬
art der Maschinen ausübt . Denn so vollkommen und ausgereift das
Fahrrad in feiner mehr als 100jährigen Entwicklung erscheint , so

Die Deutsche Herold Volks - und Lebensversicherungs -
AE . . Berlin , weist zum 31 . 12 . 1937 einen Versicherung -,bestand von
2 387 959 Versicherungen mit einer versicherten Summe von 858,12
Mill . RM . aus , wozu noch Jnvaliditätszusatzversicherungen mit
einer versicherten Jahresrente von 128 195 RM . kommen . Di «
Prämieneinnahme stieg von 37,72 auf 39,88 Mill . RM ., die
Kapitalerträge von 6,3 auf 6,76 Mill . RM . und die Gewinne aus
Kapitalanlagen von 220 261 RM . auf 516 307 RM . Für die durch
Tod , Heirat , Ablauf und Eintritt der Invalidität fällig gewor¬
denen Versicherungsleistungen aus selbst abgeschlossenen Versiche¬
rungen wurden in 1937 10,92 ( i . V . 10,34 ) Mill . RM . gezahlt bzw .
zurückgestellt . Als Gewinnanteile wurden den Versicherungs¬
nehmern 3,42 Mill . RM . gezahlt bzw . gutgeschrieben . Die
Prämienreserven und Prämienüberträge erhöhten sich um 14,01 auf
120,46 Mill . RM . 3m lausenden Jahr ist der Geschäftsgang be¬
friedigend .

Von den heutigen Börsen .

tagen zur Folge hatten . Dabei blieben 78 Streiks ohne jeden
Erfolg .

Polen hatte im vorigen Jahr 2074 Streiks in mehr als
22 000 Betrieben zu verzeichnen , über eine halbe Million Arbeiter
standen im Streik und verloren dabei fast 3,3 Millionen Arbeits¬
tage .

Dänemark stand Anfang 1936 im Banne einer alle Indu¬
strien betreffenden Aussperrung , die 30 Tage lang fast 100 000
Arbeiter von der Arbeit ausschloß . Seitdem herrschte fast völliger
Arbeitsfriede . Für das Jahr 1937 sind nur 16 Streiks mit einem
Verlust von 21 000 Arbeitstagen gemeldet .

In F i n n l a -n d erreichte die Streikbewegung im Jahre 1937
den größten Umfang seit acht Jahren . 183 000 Arbeitstage gingen
verloren , ein Verlust , der dem Verdienstausfall für durchschnittlich
30 Tage auf den einzelnen streikenden Arbeiter entspricht .

Schweden zählte 1936 55 Streiks mit einem Verlust von
438 000 Arbeitstagen . Nur 13 Arbeitsftreitigkeiten endeten mit
einem vollen Erfolg für die Arbeiter ; in den meisten Fällen
mußten sie sich mit Teilerfolgen zufriedengeben . Die Durchschnitts¬
dauer , in der ein Streikender im Arbeitskampf stand , betrug nicht

Berlin , 27 . Juni . ( FM .) Tendenz : Aktien freundlich ,R e Ute n ruhig . Zum Wochenbeginn gestaltete sich die llmsatz -
tatlgkert namentlich an den Aktienmärkten etwas lebhafter als in
ben letzten acht Tagen . Sie beruhte einesteils auf größeren
Anlagekaufen des Publikums , zum anderen aber auch auf ver -
!t “ rtten Abgaben derjenigen Kreise , die auf eine Liquidierung
fhres Wertpapierbefitzes bedacht find . Überhaupt kann man in der
letzten Zeit feststellen , daß selbst bei anziehender Kurstendenz in
erhöhtem Maße Material an den Markt gelangt und diese
Bewegung aus den bekannten Gründen vermutlich noch einige
Zeit andauern wird . Gleichwohl überwogen Käufe , so daß der
Kursstand um durchschnittlich etwa % % gebessert war . Tendenz¬
stutzend wirkten fich die Ausführungen des Statistischen Reichs -
amte - über einen weiteren kräftigen Anstieg der industriellen
Beschäftigung tm Mai aus . Am Montanmarkt zogen Harpener und
Hoesch um je % % an . Klöckner gaben dagegen um Rheinstahl
um % % nach . Braunkohlenwerte waren auf Samstagschlußbasis
gut behauptet , mit Ausnahme von Deutsche Erdöl ( minus % % ) .
Auch Kaliaktien verzeichneten eher Besserungen , wobei Winters¬
hall mit plus % % die Führung hatten . In der chemischen Gruppekonnten Farben einen Anfangsoerluft von % % bald wieder
na ^eäu Ausgleichen , von Heyden zogen um 1 % , Goldschmidt um
% % und Kokwerke um an . Fast durchweg fester lagenElektro - und Versorgungswerte , so u . a . Siemens und DessauerSas um je 1 , Lieferungen um 1 % % ; nur Akkumulatoren auf
netnftes Angebot minus 4 % . Sonst sind noch Deutsche Linoleum
und Bürbach mit je plus 1, andererieits Holzmann und Hansa -
Dampf mit je minus 1 % , Feldmühle mit minus 1 % und Aschaffen¬
burger mit minus 1 % hervorzuheben . Reichsbahn -Vorzüge er -
hohlen sich weiter um jt % auf 124 « . Von variablen Renten
ermäßigten llch die Reichsaltbefitzanleihe um 10 Pf . auf 131,70
Die Eemeindeumschuldunasanleihe war mit 96 % unverändert
Tagesgeld 3 bis 3 % % . Pfund 12,31 % , Dollar 2,482 , Franken 6,92 .

wird jeder Weg einer preiswerten Versorgung mit verkehrs¬
sicheren Rädern anerkannt werden müssen . Und auch die konfektio¬
nierten Räder haben den Beweis ihrer Güte erbracht , sonst würden
nicht selbst Markenfabriken ihrer Konkurrenz soviel « Rahmen
liefern .

Mehr gearbeitet — mehr verdient .
Was die Steuerstatiftik für Mai zeigt .

Ein Vergleich der Einnahmen des Reiches an Steuern . Zöllen
unb anbeten Abgaben im Mai bieses Jahres mit bem Mai des
vergangenen Jahres , läßt wieber sehr beutlich erkennen , baß sich
sowohl bie wirtschaftliche Belebung weiter fortgesetzt hat , daß
aber auch mehr verdient wurde .

Das Aufkommen an Lohn st euer im Mai 1938 war mit
152 Mill . RM . rund 14,5 Mill , höher als im Mai 1937 . Zum
Teil dürften die Mehreinnahmen auf eine zunehmende Beschäs-

Auf nassauischem Boden eine kurmainzifche Burg , an
em paar Dutzend Burgsassen kleben . Volk ohne Raum !

Immer aut dem Kriegspfab gegen die Nachbardörfer und
deren Landesherren . Nassau blockiert den Störenfried und
bezteht Verteidlgungsstellung . Das war ein Fehler : denn die
beite Verietdigung nt ber Angriff . Hinter Frauenstein steht
das mächtige Kurmainz , unb der Starke Bat immer Reckt— . so lange er start ist . So ertrotzt sich das kurmainzische
Frauenstem Rechte und Umfang eines nassauischen Dorfes .
— , ist in wenigen Strichen das Bild der Frauensteiner
Ortsgeschlchte . bas Schaubild des Widersinns deutscher
Kleinstaaterei . Doch ist es zum Verständnis der Geschichte
der Frauenstemer Höfe nötig , über die Entstehung und Ent -
wicklung des Dorfes einiges vorauszuschicken . * )

.. Wann und von wem die Burg „ Vrouwenstein "
ge¬

gründet und benannt wurde , läßt sich urkundlich heute nicht
mehr nachweifen . Seine Ritter nannten sich , allgemeinen Ge¬
brauche gemäß , nach der Burg , sollen nach einem ( unechten )
Frauensteiner Weistum aber früher von Hurvestein
5 “ Hohenstein ) geheißen haben und zuletzt in Schierstein
seßhaft gewesen sein . Obwohl der nassauischen Ritterschaft an -

oislg , nahmen die Siegfriede von Frauenstein Dienst beim
Erzstift Maim ., und schon im ersten Viertel bes 13 . Jahr -
^ üjjöerts ist Siegfried ! , dort Erbhofmarschall . Nachfolger
sind Mainzer Marschalle , und ihr Mainzer Amt Bat fick in
ihrem Weinbergsbesstz ein Denkmal gesetzt Bis auf den
xbss ^ llen .tag . Der Frauensteiner „ M a r s ch a l I " ist eine der
beiten Lagen unseres weingesegneten Vorortes , heilen Er -
3eugnwe non Jahr zu Jabr mehr gewürdigt werden . ( Daß
sich die Frauensteiner den „ Marschall »' anders erklären , er -
fuhr ich im vorigen Herbst auf einer Wanderung durch diese
W ^ nbergslage . Als ich einem fleißigen Winzer die Frage
nach der Entstehung des Namens „ Marschall "

vorlegte , er -
önhlte er : „ Die Sache ist so gewesen . Als Napoleon damals
nach Rußland zog , kam er von Mainz nach Frauenstein . Und
da fiat ihm der Schultheiß von Frauenstein einen Becher
hon dem Berühmten Elser angeboten , und wie er ben ver¬
sucht Bat . da Bat er geschmunzelt und Bat den Becher auf
emmal ausgetrunken . Da hat der Schultheiß gesagt : „ Na .
Herr Kaiser , hat Ine unser Bauernwein geschmeckt ? " Da
hat der Kaiser gelacht und gesagt : „ Das is ka Bauernwein .
das is en richtiger Marschall unner bene Weine "

. Unb des -
balb haben fic ben Weinberg , aus dem ber Wein war , ben
^ " rschall geheißen . ) Schade um die hübsche Geschichte , baß
der Weinberg schon 400 Jahre früher „ Marschall "

hieß
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( Nachdruck verboten !9 . Fortsetzung
Geschäftsreise /

*

Uhr 16 .

Richtung ungewiß . Organisation zum Glück mangelhaft .

einen Plan ?
Geben Sie Signal ! '

12 Uhr 45 .
12 Uhr 57 .

das große Fachgeschäft In

der kleinen Faulbrunnenstr .

Ein Abenteuer - Roman von A . v . Thayer

Gut angekommen
Hotel Austria

Den richtigen Koffer ttr . , . . k

Es satt gehabt 9
Zufällig Edvard getroffen 9 Uhr 16 .
Mit Edvard abgefahren 10 Uhr 10 .

Niederdeutsche Redensarten .

. .Jetzt geht die Reise los " sagte der Papagei , da schleppte
ihn die Katze aus den Speicher .

*
..Das kommt von der Hast "

, sagte die Schnecke , als sie ein
Jahr lang am Kirchturm hochgeklettert war und kurz vor dem
Kreuz heruntersiel .

*

„ Viel Geschrei und wenig Wolle "
, sagte der Wolf , da fraß

er dre Ziege .
*

„ Der Mensch muh sich zu helfen wissen "
, sagte der Teufel ,

da srah er die Nudeln mit der Mistgabel . P . K .

O nes , dreimal habe ich sie unter großen Schwierig¬

keiten gesehen , sie hat eine ihr treu ergebene Dienerin Haben

Sie keine Angst , ich will Sie mcht . in eine gefährliche Sache

hineinziehen .
'

Wir haben alles abgemacht , ech habe einen

Schrankkoffer für Evelyne besorgt . Sie darf erst im letzten

Moment , bevor der Dampfer „ Anker auf ! geht , ihr Heim

verlassen . Zwei Leute sind bestochen , sie wird sich in dem

Koffer verbergen , und man wird mir den Koffer unter Um¬

llin Kill VIVIU , UIH IVUl -uuv mvuu . u .n . . . . . .
panzert — und ich veritand schon , meinen Begl
bimlien verträumt war , und schwärmerischen S

„Ich habe mir vorgenommen
"

, sagte Gary James eines
Tages unterwegs , „ einen Vorschlag zur Organisation des
privaten Briefoerkehrs auszuarbeiten . Ich habe deinen Brief
nach Hause gelesen , und ich verstehe so etwas nicht : Aus ganzen
drei Seiten schreibst du , was man ganz bequem in vier , fünf
Zeilen schreiben kann ."

„ Wie würdest du also meinen Brief schreiben ? "

fragte Mary .
Und Gary James , das Organisationstalent , schrieb auf

einen Zettel , wie er den Brief geschrieben hätte :

Färberei und Das Fachgeschäft LANGGASSE 4 , GOLDGASSE 16

Chem . ReinigUng Ovevellwll für Qualitätsarbeit PLATTER STR . 77 Q Ruf 24800

nicht schlecht . Und da die Mütter sachlicher sehen als ihre
Töchter , schien Mary,Browns Mutter die Zukunft eines

Organisationstalents sicherer als die eines Malertalents .
Das Malertalent war Edvard . Und Mary — zwilchen

den beiden — ließ sich schließlich von ihrer Mutter überreden ,
das Organisationstalent zu heiraten und nicht das Maler¬
talent . Obwohl Mary eigentlich das Malertalent lieber

hatte — aber Mütter bringen ja manches zustande .
Natürlich war die Hochzeit Gary James glänzend organi¬

siert . Alles klappte auf die Minute , von der Fahrt zur Kirche
über das Hochzcitsesien bis zum Antritt der Hochzeitsreise am
Abend 21 Uhr 44 . Gary James sprach an diesem Tage sehr
yiel über Organisation . „ Siehst du "

, sagte er zu Mary , „ was
man mit einer guten Organisation alles erreicht . Keine Minute
war leer und unausgefüllt . Ich bin ganz stolz auf diese Leistung ,
die ich außerhalb des Geschäfts im Privatleben zustandegebracht
habe . Sogar der Pfarrer klappte . Ich hatte natürlich ge¬
nauestens mit ihm vereinbart , daß er von 10 Uhr 10 bis
10 Uhr 17 reden sollte ."

Ja , es war glänzend
"

, erwiderte Mary . Den leicht
ironischen Ton in diesem Lob hörte Gary James nicht ..

Er sah aus die Uhr . „ Aber der Zug fährt ja nicht pünktlich
ab !" stellte er mit Schrecken fest . „Vor drei Minuten hätten
wir schon abfahren sollen !"

„Aber , Lieber — es ist doch gleichgültig , ob wir drei
Minuten früher oder später abfahren . Wir sind ja auf keiner

Ehrenbezeigung . „ . m . „ „Nun , es war kein Vorgesetzter , dem er sie erwies , denn
der da vor ihm lag , am Rand des Straßengrabens , lang aus -

gestreckt . war ein toter englischer Motorradiahrer . und neben
ihm lag sein Rad . Der Tote war in Leder eingehullt , vom
Kops bis zu den Füßen , nur vom Gesicht waren Augen und
Rase und Mund frei , und er sah uns unverwandt an . So
lag er da , in Leder gepanzert , eine lederne Sturmhaube über
den Kopf gezogen , die Hände in großen , ledernen Stulphand -
schuhe . Wie ein Ritter sah der Tote aus . und neben ihm
lag sein Pferd , lag sein Rad . metalliM blinkend , auch g.e-

1 1 ' - v - -
son meinen Begleiter , der em

yvn wiuiuuiu iuiu . „ uv -ainns und ein
» . ochen gesühlsübertrieben , und um . ihm auszudrucken , daß
er io unrecht nicht hatte , daß ick seine Meinung em wenig
teilte , seine Serzenswallunq . begriff , salutierte ich auch . Wenn
ich allein gewesen wäre , hatte ich s nicht getan , wahrschein¬
lich nicht . nÄer nicht . , . __ , . , , . .

Wir konnten doch nicht vor lede .m Toten salutieren , da
wären wir weit gekommen , aber an jenem Abend salutierten
zwei deutsche Chili eie einem toten englischen Motorrad¬
fahrer . bloß , weil er einem gepanzerten Ritter glich .

Wir blieben vielleicht eine halbe Minute so Iteäen . ein
bißchen erschüttert wohl und ein bißchen spielerisch , dann
nahmen wir gleichzeitig und schnell die Sande von den
Mützen , wir waren doch keine Komödianten , und nahmen dem
Toten die Meldetasche vom Gürtel — lieb es ruhig geschehen
und sah uns dabei unverwandt an — und schickten sie nach

hinten zum Stab , es konnte doch was Wichtiges drin zu
finden fein , möglicherweise .

Nicht mehr Herumstotzen .

„ Mr . Thayer "
, erzählt er , „ es ist besser , wenn ich gleich

von Anfang an offen zu Ihnen bin . Habe Sie als perfekten
Gentkeman kennengelernt , können mir außerordentlich behilf¬
lich sein bei dem , was ich vorhabe . In diesem Lande müssen
Weiße zusammenstehen ! Ich war also ein junger Ingenieur
bei den Beetlehem Steel Works und lernte ein bildschönes ,
junges Mädchen kennen , das im chemischen Laboratorium der
Werke angestellt war . Sie war ein kluges , aber recht eigen¬
williges Geschöpf ; wir verliebten uns , es war aber eine recht

hoffnungslose Sache . Ich war junger Volontär , sie hatte

fünfzig Dollar im Monat , aber als junger Mensch hat man

eben den Himmel voller Geigen . Die Werke schränkten nach
dem Kriege den Betrieb ein , Evelyne wurde abgebaut und

mußte als Waise froh sein , durch Vermittlung ihres Ehefs
eine Stelle als Korrespondentin bei der Filiale in Schanghai

zu bekommen . Jeden Monat schrieben wir uns lang « , ver¬

zweifelte Brief « . Eines Tages teilte sie mir nun mit , da «
ein reicher chinesischer Kaufmann um ihre Hand angehalten
hab « , sie habe es satt , herumgestoßen zu werden , auch die

Schanghaier Filiale stünde vor dem Zusammenbruch , ste
wolle endlich einmal in Frieden und ohne Sorgen leben :

Wuangling , so hieß der Ehinese , sei ein ruhiger , anständiger

Mensch und könne ihr eben dieses Leben bieten . Illusionen

hab « sie teilte mehr ! . . .

Der Notschrei .

Einige Jahre hörte ich nichts mehr von Evelyne , die ich

heute mehr liebe als je zuvor . Ich baute in Los Angeles

große Hallenkonstruktionen für amerikanische Filmgesell¬

schaften , als mich ein erschütternder Brief aus Singapore er¬

reicht « . Evelynes Mann hatte sich dort niedergelassen und

betrieb ein großes Exportgeschäft . Ihr einziges Kind war

gestorben , ihre Ehe war für sie eine Holle , ihr Mann be¬

wachte sie eifersüchtig und ließ sie niemals auf die Straße ,
verbot ihr jeden Verkehr mit Landsleuten und behandelte

sie unmenschlich . Sie beschwor mich , alles zu versuchen , um

ihr die Flucht nach Amerika zu ermöglichen . All right , und

jetzt bin ich eben hier , um sie mit mir nach Hause zu nehmen !

„ Excuse me "
, erwiderte ich , „ aber ich fürchte , Sie stellen

sich das leichter vor , als es ist !"

„ Ich hoffe sehr auf Ihr « Unterstützung
"

, antwortete er .

Ich würde mein Patent verlieren , wenn ich an so einer

Sache aktiv teilnehmen würde "
, entgegnete ich , „ haben Sie

denn die Dame überhaupt schon gesprochen , haben Sie schon

Gutes Wetter .
Fahren morgen weiter 10 Uhr 30 .

„ Du hast
"

, triumphierte er , „auf den ganzen drei Brief¬
seiten nichts Wesentliches mehr geschrieben . Warum schreibst du

also drei Seiten voll ? "

„ Weil es mir Spaß macht !" antwortete sie und ging .

„ Spaß ? " überlegte er . „ Spaß — ? “ —

Am nächsten Morgen sollten sie also 10 Uhr 30 weiter¬

fahren . Mary war 9 Uhr 10 noch in die Stadt gegangen ,
und Gary Sarnes hatte sie beschworen , spätestens 9 Uhr 55
wieder da zu sein .

Aber Mary war 9 Uhr 55 noch nicht da .
Sie war auch 10 Uhr 00 noch nicht da .
Denn sie hatte in der Stadt , ganz zufällig , Edvard

getroffen . Edvard , das Malertalent .
„ Nun , wie ist die junge Ehe ? " hatte er gefragt .
„ Jaa -- , hatte sie gesagt , „ glänzend organisiert ."

Mary war 10 Uhr 20 noch nicht im Hotel .
Aber 10 Uhr 23 brachte ein Bote einen Brief ins Hotel .

Adressiert an Herrn Gary James .
10 Uhr 24 hielt Gary James den Brief in der Hand ,

öffnete ihn und las :

Schöne Organisation !

Groteske von Christian Bock .

Organisation war , seit Gary James dieses Wort gehört

hatte , sein Steckenpferd . Er omanifiette alles , was ihm in den

Weg kant . Seine Zeit , fein Geld , leinen Beruf , feine Mahl¬

zeiten , fein Privatleben , fein Gefühl . . . Da man in New

York solche Talente zu schätzen weiß , ging es Gary James

gehung des Zollamtes mit einem Motorboot an Bord

bringen , als sei es ein von mir vergessenes Gepäckstück . Nur
um eines möchte ich Sie bitten : Es ist wichtig , daß Evelyn «
so spät wie möglich das Haus verläßt ; wenn sich die Abfahrt
des Dampfers verzögern sollte , kann alles verloren sein . Ich
bitte Sie um nichts weiter : Geben Sie eine Stunde vor Ab¬
fahrt mit dem Nebelhorn ein dreimaliges kurzes Signal !"

„ Das kann ich ohne weiteres tun "
, antwortete ich ,

„ schauen Sie nur , daß Sie mit Ihrem „ Gepäck " rechtzeitig
an Bord kommen , für das Weitere werde ich schon sorgen .
Die Hauptsache ist , daß die Dam « den Koffer nicht früher
verläßt , als bis das Schiff auf hoher See ist , also bis Lotse
und Polizei das Schiff verlaßen haben !"

Di « Sache ging mir noch lange im Kopfe herum . Das
ivar ja eine glatte Entführung , das konnte sehr gefährlich
werben .

Für mich war nichts weiter zu tun , als bas Signal zu
geben und dafür zu sorgen , daß die Matrosen den Koffer
vorsichtig mit dem Gepäcknetz aus dem Motorboot , mit dem

er zu unferm Ankerplatz gebracht würde , ans Deck hissen .

Ein fieberheißes Warten .

Der Tag der Abreise kam . Die Lust war stickig heiß , di «
See so glatt , als ob man sie gehobelt hätte . 3m Schiffe war
es wie in einem Backofen , trotz der glutheißen Lust alles

feucht und naß . Ich saß in meiner Kabine in der Badehose
und erledigte meine schriftlichen Arbeiten . Die ganz « Nacht
konnte ich nicht schlafen , döste vor mich hin , im Bette hinter¬
blieben große nasse Abdrücke des schweißtriefenden Körpers ;
unsere Badezimmer sind im Hafen gesperrt , da die Pumpen
nur öliges , schmutziges Hafenwasser fördern — ein elender

Zustand !
Wir hatten schon um 10 Uhr vormittags 45 Grad im

Schatten ; da der Dampfer unbeweglich vor Anker liegt ,
fehlt auch die doch immer etwas abkühlende Brise der

offenen See .
Am Nachmittag tarnen die Deckoffiziere an Bord , Kulis ,

die in ihre Heimat reisten . Rund um den Dampfer wimmelt

es von Sampans , Motorbooten und Seglern , in großen
Frachtkähnen wird noch Ladung zu unferrn Schiss gebracht ,
überall an Deck rasseln die Dampfwinden , klirren Ketten und

poltern schwere Lasten . Der Schiffsarzt besteht sich die Deck -

pastaqiere genau , ob er nicht verdächtig « Drusenschwellungen ,
sieberglänzende Augen entdeckt . Pest und gelbes Fieber als

blind « Passagiere an Bord wären eine böse Überraschung , die

uns wochenlange Quarantäne , dem Redet ein Vermögen

kosten würde . So vergeht der Nachmittag , die Sonne sinkt
in bas bleierne Gewirr der Inseln , rasch wird es hier in bett

Tropen buntes . Auf unseren Masten hängen gleißend « elek -

trische Lampen , um die Labewinden und Luken zu beleuchten ,
am Fallreep hängt eine Girlande von elektrischen Birnen ,
die vom obersten Deck bis zum Wasser reicht . Auf dem durch
die vielen kleinen Hafendampfer aufgewühlten Master tanz - n

bie kleinen Öllaternen bet Zampans unb bi « Positionslichter
ber hin - unb herschießenden kleinen Motorboote .

Um Mitternacht sotten wir auslaufen . An Steuerbord

Hegt noch ber Wassertender , seine stöhnenden und ächzenden

Pumpen versorgen unfern dicken Schiffsbauch mit Süßwaster ;

__ _ ___ __ _ _ _ __________ — — - — <

schon erzählen ? — nun eben Geschichten von Stattwachen
und Pferden und langen Ritten da und dort . Was war ber
Mann traurig , baß ber Krieg eine solche Wendung genommen
hatte , seit langem schon , wie traf es ihn , daß nun Reiter , die
nichts taugten , hinten , irgendwo hinten . Schnickschnack trieben
unb es Dienst nannten , und solche , bie was taugten , gezwungen
waren , aus dem Sattel zu steigen und zu Fuß . sich umzutun !

Es war dem Manu über alle Maßen verdrießlich . 6a « es
so gekommen war . Kopfschüttelnd sagte er es immer wieder .
Er wurde ganz wehmütig , wenn er gar an die alten Ritter
dachte , an ihre eisernen , mahneschuttelnden Schlachtreihen ,
und er sing an . mir von denen was vorzuschwarmen , des
langen und des breiten , und konnte , kein Ende finden .

Ritter , sagte er . gepanzerte Ritter , gibt es nicht mehr !
Nein , sagte ich , gibt es nicht mehr ! Solche Burschen , sagte
er . hätte er gern einmal gesehen . . , . . .

Wir duckten uns tiefer tn das Loch und rührten uns nicht ,
weil gerade ein Flieger neugierig über uns kreilte , ein eng¬
lischer . wir hörten es am Motorengebrumm , silbern blitzte
dr herab auf uns . Es war schon gegen Abend , das war die
Fliegerzeit , wir kannten das . , . . . . . .

Dann kam rasch die Dämmerung , Vor uns lag ein vugel .
ben erklomm eine Straße , und wir machten uns auf aus
unserem Loch , jetzt , in ber Dämmerung , konnten wir das
wagen unb reckten bie Arme unb stampften mit den steif -
geworbenen Beinen unb gingen langsam bie Straße bügel ’
an , feindzu , uns ein wenig umzmehen . Es war alles recht
burcheinanber bamals . ein heilloser Wirrwarr . Wir wußten
nicht , wie bie feinbliche Linie lief , es waren noch . etliche
eigene Truppen vor uns , wir waren nur Bereitschait unb
hatten zu warten , bis wir irgendwo eingesetzt werben wurden ,
unb geitern hätten sie uns bald ein paar Essenträger ge¬
schnappt . die in der Dunkelheit über unsere Graben hinweg
bis zu einer englischen Grabenstückbesatzung geitolpert waren ,
um ui übertriebener Nächstenliebe den Engländern , die doch
mehr und besseres zu essen hatten als wir , eine Abendmahlzeit
zu bringen . , , . . .

Die Engländer hatten unfreundlich abgelehnt . em wenig
geschossen , nichts getroffen , nur einen Feldkessel durchlöchert ,
aus dem nun alles Flüssige auslief , und als der Keiies -
träfler zurückkam . war nur noch ein kleines , viiicheii Fleisch -
brei in dem Blechgehäuse , weil eben das Flüssige sich davon¬
gemacht hatte , und bas Flüssige war das meiste gewesen . .

So stand s also damals an unserem Abschnitt , und wir
gingen in der Dämmerung die Straße hugelan . vorsichtig
spähend , mit dem Fuchsgefuhl . Jäger zu sein und Gejagter ,
und der Weg wurde zu einem lehmigen Hohlweg , der uns
aufnahm . mich und den Reiter . Der Weg machte , eine Krüm¬
mung . ich blieb etwas zurück , brachte an meiner Wickel¬
gamasche etwas in Ordnung — an einer Wickelgamasche ist
Immer etwas in Ordnung zu bringen — . folgte um bie Bie¬

gung nach , unb ba sah ich meinen Begleiter im Mwmdenben
Licht hochaufgerichtet halten , bie Sand am Mützenschirm ,
als erweise er einem hohen Vorgesetzten die vorgeschriebene



vorn ficflif schon der Schlepp tendet an unserer Seite vertäut ,
der uns aus dem Hafen bringen soll , und verpestet mit seinem
stinkenden Qualm das ganze Vorschiff .

Am Fallreep stehen unser Oberste ward und die drei
Kabinenstewards . Mehr haben wir nicht , aber wir sind ja
nur ein Frachtdampfer mit Einrichtungen für zwanzig Passa¬
giere . . Aber auch auf solchen Frachtschiffen mutz heute den
Passagieren alles Erdenkliche geboten werden , vor allem
reichliche Kost , peinliche Sauberkeit und flinke , aufmerksame
Bedienung , das Wichtigste in den Tropen !

Der Zahlmeister steht am Fallreep , nimmt den ein -
trcfsenden Passagieren die Fahrkarten ab , begrützt hier einen
alten Bekannten , bemüht sich dort wieder um eine Dame ,
jagt die Stewards hinauf und hinab , besänftigt den
Missionar , der aufgeregt hin und her rennt und sich be¬
schwert , datz er nur ein oberes Bett bekommen hat . . ., ein
anderer . Passagier schreit wieder , datz er sofort sein Geld
zurückbekommen mutz , datz er nie und nimmer auf diesem
Saukasten auch nur bis Saigon fahren wolle , geschweige denn
nach Amerika . . . , wo sei das versprochene heiße und kalte
fließende Wasser ?

Zwei bildschöne Frauen , Mutter und Tochter , werden
von einem grotzen Gefolge Blumen tragender Herren um¬
geben , die meist im Dinnerjackett eben aus dem Hotel kamen .

Endlich komnit Mr . Snyder , ich kann mich vorerst nicht
um ihn kümmern , weil ich das Ablegemanöver des Pumpen¬
dampfers beaufsichtige .

Im Vorbeigehen raunt er mir nur zu : „ Alles in Ord¬
nung , habe einen Zettel bekommen , datz alles nach Wunsch
geht , ich soll mich nur rechtzeitig einschiffen . . ."

Eben kommt eine Barkasse des Hafenamtes , legt in ele¬
gantem Bogen am Fallreep an , der Lotse kommt an Bord .
Es ist jetzt elf Uhr abends .

Das Signal .

Ich gehe auf die Brücke und in das Steuerhaus , reihe
an dem Hebel des Nebelhorns , der an der Decke ober dem
Steuerrad angebracht ist . Schauerlich dröhnt das große Horn
durch die finstere Nacht . . „ noch einmal . . . , Dampf hüllt den
Schlot ein . . . , siedendes Wasser sprüht nach allen Seiten . . . ,
noch einmal , also das drittemal . . . , durch und durch geht
das Heulen und Vibrieren der zitternden Luft . . .

„ Sind Sie verrückt geworden , Thayer ? " schnaubt mich
die Stimme des Alten an , der gerade aus feiner Kapitäns -
kammer unter der Brücke herauskam . „ Was soll das heißen ?
Seit wann geben wir mit dem grotzen Nebelhorn drei¬
maliges Signal vor dem Auslaufen ? Nehmen Sie doch die
kleine Sirene !" — „ Excufe me , Sir "

, entgegnete ich , „ das
sollte nur ein kleines privates Signal sein !"

„ So mit unser » ! teuren Dampf !"
entgegnete der Alte

lachend , „na , mir scheint , Thayer , da haben Sie wieder
irgendeine feine Sache ausgefressen , nickst ? Lassen Sie so¬
fort einen Schlauch zur Ankerwinde bringen und di « Kette
tüchtig beim Hieven abspritzen , sonst haben wir wieder den
ganzen Saustall in der Kettenlast !"

„ Jawohl , Herr Kapitän !" Ich war froh , einen Grund
zu haben , aus der immer gefährlichen Nähe des Alten zu
kommen .

Unten an Deck war die Aufregung wie stets vor der Ab¬
fahrt aufs Höchste gestiegen . Nervös gehen die Passagiere
aus und ab und beugen sich über die Reling , um ihren in
den Booten unter der Bordwand befindlichen Angehörigen
etwas Kuzurusen .

Kräftig wird ein Gong geschlagen , das Zeichen für alle
Fremden , von Bord zu gehen . Ohrenbetäubend hämmern die
gellenden Schläge in Ohren und Nerven . Die einheimischen
Händler packen ihre falschen Teppiche oder ihre verfälschten
Zigaretten , von denen immer nur die erste Lage mit feinem
Tabak gestopft ist ; der Schlangenbeschwörer packt seine alters¬
schwachen , halb verhungerten Kobras in einen Korb und was
er sonst noch für seinen Schwindel braucht in ein Bündel und
verschwindet mit den andern Händlern , schnatternd und
gestikulierend , bis zum letzten Moment bettelnd , über das
Fallreep .

Mr . Snyder steht blaß und abgespannt am Fallreep und
kann den amerikanischen Konsul nicht loswerden , der ihn un¬
ermüdlich über die Aussichten des amerikanischen Schienen¬
exports nach China ausfragt .

Ich blicke über den finsteren Hafen , suche nach allen
Lichtern , die sich unferm Dampfer nähern . Immer noch
nichts . . . !

Die Kajüte voll Blumen .
‘ '

Endlich kommt ein Motorboot angeschossen , ein chine -
stscher Boy steht am Bug , hält die hohlen Hände vor feinen

Mund und brüllt herauf : „ Hallo , baggage master , ein Koffer
für Mr . Snyder !"

„ All right !" brülle ich zurück , lasse dem Motorboot ein
Tau zuwerfen , damit es sich längsseits bis zur Höhe der
vorderen Ladewinde verholen kann . Ein Matrose wirft ein
Gepäcknetz ins Motorboot hinab , sie legen den Koffer in das
Netz und haken das Netz an die Tröffe der Ladewinde . „ Lang¬
sam und vorsichtig einholen !" rufe ich dem Mann an der
Steuerung zu . Wenn der Koffer ins Wasser fiele . . . ! Das
kommt bei uns , namentlich hei Seegang , manchmal vor !
Ebenso langsam und vorsichtig wird der Koffer au Deck ge¬
setzt .

„ Bringen Sie den Koffer in di « Kabine des Mister
Snyder !" befehle ich zwei Matrosen , die vorsichtig mit der
Last im Kabinen gang verschwinden .

Ich gehe mit , damit die Leute den Koffer ja nicht auf
den Kopf stellen . Die Kabine war mit wundervollen
Blumen über und über geschmückt , in allen Ecken standen
Körbe mit Blüten und Rosen , kaum war Platz für den grotzen
Koffer . Ich entlasse die Matrosen ; kaum sind sie draußen ,
klopfe ich an den Koffer . Keine Antwort . . ., sie weiß nicht ,

/ datz sie in Sicherheit ist . • Ich klopfe nochmals . . ., nichts .

Sie sind in Sicherheit !

„ Sie sind in Sicherheit , Madame , in der Kabine des
Mr . Snyder . . . !"

Nichts . . . , keine Antwort ? Ich werde ganz irre . Sollte
das Ganze ein Schwindel fein , vielleicht ein neuartiger Trick
eines gerissenen Opiumfchmugglers ?

Da schreckt mich das harte , gellende Klingeln des
Maschinentelegraphen auf , der durch die Wand des
Maschinenoberlichtes bis zur Kabine herüberdringt . Die
Maschine hat schon das Signal „ Achtung !"

, denke ich , rasch
hinauf jetzt , das Manöver beginnt schon .

Als ich an Deck stürze , sehe ich eben , wie sich der Konsul
von dem bleichen Mr . Snyder endlich verabschiedet und
rasch das Fallreep hinabeilt . Ich beaufsichtige das Einholen
des Fallreeps und gehe auf die Back wo schon der Erste
Offizier das Ankermanöver leitet .

Die Ankerkette wird langsam eingehievt , mit der elek¬
trischen Taschenlampe gebe ich nach der Brück « Zeichen , nach
welcher Seite die Ankerkette weist . Langsam nähert sich das
Schiff der Stelle , wo der schwere Anker sich in den Grund ge¬
bohrt hat . Jetzt stehen wir senkrecht über dem Anker , ein
längeres Glockensignal , der Anker reißt aus dem Grund ,
und die Maschine beginnt ihren mehrwöchigen Lauf . Lang¬
sam kriecht der Anker an der Bordwand empor , wird abge¬
spült und kommt endlich , mächtig an die Bordwand schlagend ,
in der Klüse zur Ruhe . Wir runden langsam di « letzte
Leuchtboje , welche die Einfahrt zum Hafen anzeigt , und
nehmen Kurs auf die hohe See . Einmal kommt noch die
Maschine zum Stillstand , der Lotse klettert von Bord .

Gin letztes langes Signal des Maschinentelegraphen ,
„ Ganze Fahrt voraus !"

, und leise wiegt sich der Dampfer
in der weiten Dünung der südchinesischen See . Die letzten
Lichter von Singwpore verschwinden .

Der Sprung .

Ich steige langsam zur Brücke . Da . . . , ein furchtbarer
Schrei . . . , der Schrei eines gequälten Menschen in grösster
Herzensnot . . . , ein fast tierisch röchelnder Schrei . . . , dann
ein gellendes Lachen Ich stürze nach achtern . Mit fliegen¬
dem Haar , gräßlich verzerrtem Gesicht läuft Mr . Snyder
nach dem Heck .

„ Verrat ! Verrat ! Evelyne , meine Evelyne !" schreit er ,
schwingt sich mit einem Satze über die Reling , bevor ich und
einige dort stehende Matrosen noch hinzuspringen könnten ,
und springt vorn Heck , gerade über der Schraube , in das
heftig wirbelnde und tosende Kielwasser .

„ Mann über Bord !" Ein Griff , und ich löse die am
Heck jedes Dampfers hängende Nachtrettungsboje von ihrer
Verbindung , die mit einem Aufklatschen ins Wasser fällt
und hierbei automatisch eine grotze , weithin sichtbare Flamme
entzündet .

Auf der Brücke hat der wachhabende Offizier den
Akaschinetitelegraphon auf „ Ganze Kraft zurück !" gerissen , der
Dampfer dreht . Der Backbordkutter wird zu Wasser gelassen ,
in einigen Sekunden bin ich an dem von dem Davit ins Boot
herabhängenden Tau hinabgeglitten . Wir suchen das Kiel¬
wasser des Dampfers ab . . . , vergebens , nichts zu sehen . . .
dort , ein Schatten . . ., nichts , nur einige Möwen treiben ihr
nächtliches Spiel , um im Kielwasser des Schiffes Beut « zu
erspähen . Nichts als das im Lichte unserer kleinen Bug -
laterne aufsprühende Wasser !

( Fortsetzung folgt .)
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Michael tötet den 21 biet .

Einer wahren Begebenheit nacherzählt von S . A . Seilsberger .

„ Warum weinst du , Michael ? " fragte das Boiaren -
fraulcin und beugte sich zu ihm nieder . Michael , der Hirten¬
runge . kauerte stumm am Boden . An seiner Seite winselte
Caro und beleckte seine staubigen Flitze , wenn Michaels Hand
verloren über das struppige Fell des Herdenhundes fuhr .

„ Dein Vater hat dich wieder geschlagen
" , sagte das Mäd¬

chen mitletbtg . Aber Michael schüttelte den Kovr . „Du lügst !"
Tief das Mädchen . Deine Stirn ist blutig . Er hat dich
wieder gepeitscht ! ‘ Ihr Blick suchte seine Augen , doch er hatte
he trotzig zu Boden gesenkt . Das Mädchen Alexandra lies ;
sich wortlos ins Gras zu ihm nieder . Da blickte Michael auf ,
aber seine Augen schweiften forschend in die Runde und suchten
die Herde , die bis hinunter zum Gebirgsbach die Höhe be¬
völkerte und vom kargen Grase äste . Alexandra sah eine
Trane an seiner Wimper hängen . Sie siel herab und traf im
fallen seine Hand . Er wandte sein Gesicht zur Seite , aber
das Boiarenmadchen folgte ihm auf den Knien lächelnd nach ,
um einen Blick aus seinen dunklen Augen zu erhaschen , die sich
hinter seidigen Wimpern trotzig und schweigend verbargen .

„ Ich will dir eine Pfeife schenken , eine alte , buntver -
ä,ier .tc - „Scnn mir sagst , warum dich dein Vater peitscht "

,
sagte Alexandra , — glücklich , datz er sie mit einem Blick be¬
schenkte . Aber seine Lippen schlossen sich fest und seltsam ab¬
weisend .,

„ Bist du zu stolz ? " fragte das Mädchen unwillig . ..Dein
Grotzvater war ein Leibeigener und diente meinem Urahn .
Wir sind ein altes Bojarengeschlecht ! Warum tust du so stolz ? "

Alexandra trat ein Seitenblick aus seinen nachtschwarzen
Wimpern Er war Io seltsam , datz ihr das Herz zu klopfen
begann Er war wie die , Blicke der Burschen aus dem Dorfe ,
wenn sie den Bojarentöchtern nachsahen , Io heiß . aber edler .
Io lehnlüchtig , aber zugleich stolz und abweisend . Es war
etwas in diesen Augen von der Schwermut und Ichweigenden
Grone der Karvatenberge , die sich ringsum in dunkler und
stiller Marestat erhoben und mit ihren einsamen Gipfeln dem
Himmel so nahe waren .

„ Michael "
, flüsterte das Mädchen und luchte unverwandt

in seinem Antlitz , das sich hochmütig versperrte . „ Ich kann
dich bestrafen lassen , wenn du mir nicht antwortest ! Da
bemerkte sie ein Lächeln um seine Lippen . Es spielte kaum
merklich und war dann verschwunden . „Michael "

, bat
Alexandra .

Da streifte ein riesiger Schatten die Höhe und lenkte sich
über die Herde . „Ein Adlet . rief Alexandra bewundernd .
„ Nein !" schrie der Hirtenjunge entsetzt und sprang pfeilschnell
auf . Wie aus dem Boden gewachsen stand er auf den Beinen
und keuchte schweratmend und voller Erregung . Sein Blick
war wie eine fürchterliche Drohung gen Himmel gerichtet ,
aus dem der Schatten sich herniederlenkte und Beträterito die
Höhe kreuzte . „ Nein !" stietz Michael noch einmal wild hervor
und hob die Fäuste wie zur Abwehr . Wie belellen raste Caro
zur Herde hinunter , die sich furchtsam zusammendrängte , aber
mehr noch vor dem wütenden Getläff des Hundes , als aus
Ahnung vor der drohenden Gefahr , die in den Lüften lauerte .
„Siebenmal "

, keuchte Michael , „ stietz er herunter ! Siebenmal
wurde ich dafür gepeitscht ."

Alexandra sah fragend zu ihm hinüber . Er stand wie
aus Erz gegossen . Die Lammfellmiitze ein wenig schief auf dem
Kopfe . Die dunklen Haare drängten sich in widerspenstiger
Fülle unter ihr hervor . Das ernste Gesicht mit der leicht -
gebogenen Nase war kühn und voll verhaltener Erregung nach
oben zu dem verhatzten Feinde gerichtet , und Seine Nasenflügel
bebten . Alexandras Herz pochte schneller , als sie ihn so heben
sah . Sein gespannter Blick folgte unverwandt dem kreisenden
Raubvogel . Aber der stieg nicht nieder . Bald war er
zwischen Felshängen und hinter fernen Klüften verschwunden .
Da lenkte sich Michaels Blick wieder über die Herde . Es war ,
als zählte er in banger Erwartung die Minuten bis zu einem
neuen Angriff . Auf einen leisen Pfiff kehrte der Hund zurück
und umsprang ihn wedelnd und kroch ihm zwischen den Beinen
herum .

Als Michael sich umroanbte , stand Alexandra hinter ihm
und blickte ihn aus grotzen Augen an . „ War es das ? "

fragte
sie leise . Ebe er nickte , warf er einen bang forschenden Blick
nach den fernen Hängen und Gipfeln , die den Adler bargen .
Dann legte er sich ins Gras nieder und berichtete stockend von
seiner Not . Wenn der Abend über die Karpaten bereinbricht .
» erlägt er mit der Herde seines Vaters die Weideplätze auf
den -Abhängen und Höhen , um sie auf den väterlichen Hof
zurückzutreiben . Aber siebenmal hatte unter den Lämmern
eins gefehlt , siebenmal war ein groger Bergadler in die Herde
binuntergeitogen und batte sich ein Lamm geraubt . Zu Hause
wurde seinen Berichten kein Glaube geschenkt . Der Baier
glaubte , er fei unachtsam Und habe sie unterwegs verloren ,
oder er habe geschlafen , und das Tier sei in den Abgrundge -
stUrzt . Warum peitschte er ibn für das fehlende Lamm . „ Was
willst du nun tun ? “ fragte Alexandra bewegt . Michael
schwieg . „ Du darfst dich nicht peitschen lassen "

, sagte das
Bojarenfräulein erregt , „ du mutzt deinem Vater wehren !"
Michael lächelte schmerzlich . „ Ich werde bei dir bleiben “

,
Sagte das Mädchen , „ bis der Adler wiederkommt . Wann

kommt er wieder ? " Michael zuckte die Achfel . „Was wirst
du tun . wenn er kommt ? " Er antwortete nicht . „ Dem
Polesku hat ein Adler in einem Zweikampf die Brust zer¬
fleischt , und einem andern ist ein Auge ausgehackt . als er
einen Horst ersteigen wollte ." Michael nickte schweigend .
„ Hast du eine Steinschleuder ? " fragte Alexandra . „ Für den
Wolf '

, antwortete Michael , „ der Adler ist zu schnell . — „ Du
mugt dir ein Messer besorgen !" — „ Ja "

, sagte Michael tonlos .
Da .bmchte wieder der Schatten über den Hang . Alexandra
schrie aus Michael ! lief sie und hob entsetzt die Hände . Der
eilte geradeswegs dem riesigen Tiere entgegen , das wie ein
Ungeheuer auf die Erde berunterstietz . Io datz die Schafe unter
dumpfem Blöken auseinanderstoben und die Lämmer tlagenb
nach den Muttertieren riefen .

„ Hetz , Caro ! Hetz !" schrie Michael verzweifelt und sprengte
dein rufenden Hunde nach . Da hatten die scharfen Krallen
des Raubvogels auch schon ein Opfer gepackt , aber ehe sich das
Tier nut feiner Beute in die Lüfte erbeben konnte , war Caro
nut . einem Sprunge heran . „ Michael "

, fchrie Alexandra ,
„ Michael bleib ! Wie rufend fiel der vund den Raubvogel
au und verbi « sich in feinem Federkleid , Michael aber froh¬
lockte zu früh . Mit feinen scharfen Waffen packte der Adler
den treuen Herdenhund und zerfetzte ihm den Leib , datz er
winselnd ziiiamiiienbrach . Da war der hinge Hirte heran und
stand zum . Sprunge geduckt . Wie ein Besessener hatte er sich
M das riesige Tier gestürzt und hieb mit verzweifelten
schlagen auf das Ungeheuer ein . „Michael !" hörte er die
Stimme Alexandrus tuten , bann spürte er die ersten Schnabel -
hiebe an Kopf und Schulter , und indem er das erste wurme
Blut über fein Antlitz fliehen fühlte , bemerkte er , wie die
Greifer des Adlers die Beute fallen Hetzen und sich mit der
Wut eurer verletzten Bestie auf ihn stürzten .

„ Hetz , Caro ! Hetz !" rief Michael noch einmal verzweifelt ,
denn , er konnte das Ende des Hundes nicht taffen und hoffte ,
er tonne ihm beistehen . Die rufenden Flügelschläge des Un¬
tiers nahmen ihm jebe Sicht und Besinnung . Die Krallen
und der furchtbare Schnabel zerfetzten Kleidung und Fleisch .
Als er den Hals des Raubtiers zu taffen bekam , würgte er
ihn . bis die Flügelfchläge matter wurden , aber bann ritz ein
wütender Schnabelhieb ihm ben Arm auf , unb für einen
Augenblick brach er ermattet in bie Knie . „ Michael !" hörte
er einen burchdringenben Schrei wie aus weiter Ferne , bann
war bas gereiste Untier über ihm , und Michael wälzte sich nm
» oben , (shi letzter verzweifelter Armgritf führte ihn an ben
Hals des Vogels . Er klammerte beide Fauste um ihn herum ,
als hielte er ben leibhaftigen Tob int Würgegriff . Als es
ihm — aus unzähligen Wunben blutenb — mit zerfetztem
Arm gelang , sich auf den Adler zu werten , war es um das Tier
geschehen , und , matter unb matter werbend , Uetz es im Wider¬
stand nach .

Als bie letzten Zuckungen vorüber waren , erhob sich
Michael unb stierte wie abmefenb zu Boden . Es war , als be¬
merkte er bie Spuren bes Kumpfes nur nicht , Älerunbra mar
fort . Michael beugte sich keuchenb hinunter unb hob bas Der «
ciibete Tier auf feine Schulter . Aber als er bie Trophäe hin «
autgefchwungen . brach er mit ihr zusammen unb ward unter
ben gewaltigen Schwingen begraben .

So tauben ihn bie Leute aus bem Dorfe , bie Älerunbra
gerufen hatte , lind Michaels unb Alexanbrus Vater waren
herbeigeeilt . Selbst Polesku unb ber Einäugige hatten sich
eiiigefunben , aber sie tagten entgegen ihrer Gewohnheit kein
Wort . Seit ber Zeit gilt Michael als bet zukiinstige Bojar .

Die Ehrenbezeigung .

Erlebnis von Georg Britting .

An jenem Märztag 1918 — wer gesund unb ein Munn
war . unb auch mancher Mann , ber nicht gefunb war , befand
sich im Krieg ( es waren aber auch Gesunde zu Haus , in der
Heimat , aber bas waren vielleicht boch keine rechten Männer )
— lagen wir bei Bapaume , unb es wollte nicht recht voran ,
wie es boch tollte , und wir lagen untätig als Bereitschaft in
verlassenen , verfallenen Schützengräben herum , nicht mit
gutem Gewissen wie bie Jahre vorher , benn jetzt unb hier
hatte es boch „ Angriff !" unb „ Vorwärts !" geheißen . An jenem
Tag also hatte sich mit vielen anderen Soldaten , meinen unb
farbigen , auch ein englischer Motorradfahrer zu ben Toten
aufgemacht . Als wir ihn fanben . wies er alle Merkmale eines
eben Gestorbenen aut . Wir hatten schon ein Auge bafür . zu er¬
kennen , ob einet feit zwölf Stunben tot war ober feit fechs -
unbdreitzig .

Ich hatte ba neben mir in dem ungebedten Loch , zur
Komvaniebeteblsstelle erhoben , einen Reiterleutnant liegen .
Der war uns vor einigen Wochen erst zugeteilt worben , unb
er hatte fick, freiwillig zu uns , zu einet Futztruppe gcmelbet .
Wit lagen beibe auf bem Rücken , bie Beine angezogen , unb
heben zum Himmel auf . bet blau wat . unb freuten uns der
Sonne , die uns noch befehlen mit dünnem Schein . Bald würde
es Abend fein . Die Kompanie war in ben Gräben vor unb
hinter ' uns untergebracht unb wartete . Unb wir warteten ,
unb Warten ist langweilig . So fpielten die Leute Karten
ober schrieben Feldpostbriefe ober erzählten sich Eefchichtchen .
unb er . ber ehemalige Reiter , erzählte mit — was sollte er
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